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Tapfere WaNeitgetährlln
Von Barbara Nadolnl

Schmerzlich berührt tvtiÜ gerade die Frau
immer wieder empfinden , wie kaum überbrück -
bar verschieden die Welt des Mannes von der
ihren ist. Und doch umschließt beide eine Le-
bens - und Kampfgemeinschaft , die von der
Frau — wenn auch in anderem Sinne -t- die
gleiche Tapferkeit und den gleichen Mut sor -
dert wie vom Manne und das gegenseitige Aus -
einanderangewiesensein der Geschlechter stets
von keuem unter Beweis stellt. Zeiten der Not ,des Kampfes und Krieges bringen das in be-
fonderem Maße zum Ausdruck . Mit Weitsicht
und dem Wissen um die Naturgesetzlichkeit des
Kampfes steht die Frau dann dem Manne zur
Seite .

Die Zeiten gehören längst einer geschicht -
lichen Vergangenheit an , in denen germanische
Frauen während der Landnahme ihres Völker -
stammes im Heerzug neben dem Manne die
Gefahren des Kampfes aus sich nahmen ? die
Zeiten , von denen uns der Römer Tacitus be-
richtet , daß die Frauen schon oft eine wankende
Schlachtreihe durch ihr inständiges Bitten zum
Stehen gebracht hätten , indem sie auf ihre
Brust und die Nähe der Gefangenschaft wiesen ?die Zeiten , von denen Plutarch schreibt : ... . . An
den Wagen und dem Lager traten den Römern
die germanischen Frauen entgegen , fürchterlich
schreiend vor Zorn , in der Hand Schwerter und
Aexte und wehrten die Flüchtlinge nicht min -
der ab als deren Verfolger . In ihren Män -
nern sahen sie Verräter , in den Römern ihre
Feinde . . und bei der Schilderung der
grauenhaften Schlacht von Vercellä heißt es :
,,. . . Die Frauen standen in schwarzer Klei -
düng auf den Wagen und töteten die Flücht -
linge , ohne Rücksicht , ob sie ihre Männer , ihre
Väter oder ihre Brüdxr waren " und brachten
sich dann selbst um , um nicht in die Hände der
Feinde zu fallen .

Diese Stimmen sind hier nicht aufgeführt mot *
den . um sie der Franengeneration von beuteals Vorbild vor Augen zu führen . Dazu habe«
sich die zeitlichen Bedingungen , die Voraus -
fetzungen . unter denen heute Kriege geführtwerden , zu sehr verschoben . Aber so verschieden-
artig der geschichtliche Auftrag der Frau zujeder Zeit auch sein mochte — es verläuft dochvon den Frauen von Aqua Sextä und Ver -
cellä , den Vorgängerinnen deutschen Frauen -
tums , bis zur Frauengeneration unserer Zeiteine klare Linie . Wenn jene Frauen die Män -
ner verachteten , die vorzeitig die Schlacht ver -
ließen und zu den schützenden Wagenburgea
flohen , wenn sie lieber selbst den Tod vorzogen ,als die Schändungen einer Gefangenschaft er-
tragen zu müssen , zeigt sich darin das gleiche
Bekenntnis zum Kämpfer und » um
Kampf um Sein oder Nichtsein , das
die deutsche Frau stets im Auf und Nieder
der Geschichte ihres Volkes abgelegt hat , und
das für unsere Zeit in dem Führerwort um-
rissen ist : „Es gibt keinen Kampf kür den
Mann , der nicht zugleich ein Kampf für die
Frau ist. Wir kennen für beide Geschlechter nur
ein Recht , das zugleich Pflicht ist : für die Na -
tion gemeinsam zu leben , zu arbeiten und zu
kämpfen .

"
Wohl spielt sich das eigentliche Kriegsgesche -

hen nicht mehr vor den Augen der Frau ab.
sondern der Kriegsschauplatz ist weit in fernes
Land vorgetragen , und die Männer sind allein
ausgezogen , um für Haus und Hof , Frau und
Kind zu kämpfen . Aber dennoch sind die Auf -
gaben groß und entscheidend , die der Krieg der
Frau in der Heimat gestellt hat : Ihren Einsatz
für die Rüstungsindustrie , ihren pskkgerischen
Auftrag an den Verwundeten , die Führung
des Haushalts , mit dem sie dem Manne seine
engere Heimat erhält , die Erziehung der Kin -
der , — das alles leistet sie selbstverständlich ,
ohne viel Worte darüber zu verlieren . Sie
trägt dazu noch die seelischen Belastungen , die
ihr der Kriegsalltag — vor allen Dingen in
den luftbedrohten Gebieten — täglich aufs
neue bringt .

Was aber ihre sichtbaren und unsichtbaren
Leistungen erst zu einem Ganzen abrundet . daS
ist ihr Einfluß , den sie auf den in der Ferne
kämpfenden Soldaten auszuüben vermag , die -
ser zuversichtliche, stärkende Strom , der von ihr
ausgeht , und den der Soldat draußen genau
so braucht wie das tägliche Brot . Nicht allein
durch Worte und Briefe , sondern vor allen
Dingen durch das dem Soldaten geschenkte Be -
wußtsein , daß sich Frauen und Mädchen daheimin ihrer Haltung und Einstellung zu ihnen be-
kennen und ihren Einsatz auf Leben und Tod
zu würdigen verstehen , gibt die Frau dem Sol -
daten den seelischen Rückhalt und die Stärke ,ohne die mancher Sieg nicht errungen, ' manche
heißumkämpfte Stellung nicht so heldenmütig
verteidigt worden wäre .

Es entspricht dem gesunden Empfinden des
Mädchens und der Frau , wenn ihr Herz im
Krieg bei jenen Männern ist . die in höchster
Gefahr unmittelbar gegen den Feind kämpfen.
Alle Baugnis , alle Sorgen um einen lieben
Menschen werden von dem Stolz überschattet ,
der immer in der Stimme einer Soldatenfrau ,
-mutter oder - braut mitschwingt , wenn sie
sagt : „Mein Mann steht ganz vorn im Osten - -
Mein Sohn liegt dicht vor den sowjetischen Li-

fundenen Völker , die nicht von den Sowjetsin ihr System einbezogen werden , als S k l a -
ven dieser jüdisch - kapitalistischen
Staatsschöpfung betrachtet 'würden .

Das echt jüdische Dokument bestätigt in vol»
lem Umfange die Mutmaßungen und Ein -
sichten , die von deutscher Seite schon oft formu -
liert wurden . In einem Augenblick , da die
militärische Lage in dem großen Ringen um
die europäische Freiheit den rebulistischen Zu -
kunstsarchitekten einer restlos unterjochtenWelt ihrer Ansicht nach ein erstes Hervor -
treten erlaubt , beeilen sie sich, zum heim -
tückischen Angriff -selbst gegen die Staaten aus -
zuholen , die sie- zuerst in den Kampf schickten.Als Lohn für die Gefolgschaft , die Churchilldem internationalen Judentum leistete , wird
ihm jetzt die Aufgabe der britischen Souveräni -
tät und die Einverleibung seines Landes in
den alljüdischen Weltstaat angeboten .

Der deutsche Soldat und jeder vernünftige
Europäer mit ihm findet bestätigt , was er
schon immer fühlte und wußte , daß nämlich
dieser Kamps letztlich ein Ringen ist, in dem
die Freiheit der Völker verteidigt wird gegendie bolschewistische und kapitalistische Gleich-
förmigkeit eines Weltjudenstaates .

vombeu - der Dank der USA
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ni « l — Mein Verlobter hat schon alle Feld *
züge seit KriegSbeginn mitgemacht ^

ES ist nur allzu verständlich , wenn die Frau
wünscht , ihren Mann solange wie möglich ht
der Nähe und außer Gefahr zu wissen . Aber
wenn die Stunde der Bewährung ihn ruft ,
wird sie persönliche Wünsche zurückstellen und
den Mann in seiner Einsatzbereitschaft nichi
hemmen . Noch mehr : Sie wird es sein , die den
höchsten Einsatz von ihm verlangt . — und
die dem Manne bann auch den höch-
sten und härtesten Einsatz wert ist . Um
ihretwillen und um seiner Kinder willen , die
ihn einmal nach diesem Kriege und seinen
Kriegserlebnissen fragen werden und in ihrem
Vater einen unerbittlichen Kämpfer und Sol¬
daten sehen wollen , der ihnen in ihrem Han -
deln Vorbild ist . wird er gegen sich selbst hart
und unnachsichtlich sein , wird er eS gelassen
ertragen können , dem Tod tagtäglich ins Auge
zu schauen , fordert der Krieg aber das höchste
Opfer von ihm , das Leben , so wird , wenn es
sür die Soldatenfrau oder - muttcr einen Trost
geben kann , das Zeugnis seiner Kameraden
Trost für sie bedeuten : Daß er im Angesicht
des Heindes tapfer bis zum letzten Atemzug
gefallen ist.

So widersinnig und unbegreiflich der Frau ,
die ja doch Lebensspenderin und - Hüterin ist .
oft daS Blutvergießen auf den Schlachtfeldern
das Hinopsern von Leben . daS sie gezeugt hat .
auch erscheinen mag . — sie . die selbst mit jedem
zur Welt gebrachten Kind ihr Leben einsetzt ,
weih doch, daß nur Tapferkeit und Einsatz biS
zum Letzten den Krieg zum FriedenSerhalter
und FriedenSbringer umzuwerten vermag .
AuS Siesem Berstehen berauS wächst sie über
sich selbst hinaus zur Waffengefährtin des Man -
nes heran . Ihre Fähigkeiten . daS Herz des
Mannes zu stärken , ihn zur höchsten Tapferkeit
zu beflügeln , da « er alleS wagt , sind

' die nicht
greifbaren Waffen der Krau , die ihr von den
Ahnenmüttern früher Völkerzeiten überkom -
men sind : Waffen , die zur Erringung des Sie -
geS genau so notwendig sind wie jene , die die
Frau heute mit ihrer Hände Arbeit zu schmie -
den hilft .

Ritterkreuz für Abteilungskommandeur
der Leibsiandarte

* Berlin . 22 . Juli . Der Führer verlieh das
Ritterkreuz de « Eisernen Kreuzes an fh
Sturmbannführer Martin Grob , Abteilung »-
kommandeur in der ^ - Panzer -Grenadier -
Division Seibstandarte „Adolf Hitler " .

Martin Groß , der seit 1938 der Waffen - ^
angehört , hat sich alS Zug - und Kompanieführer
in alle » Feldzügen der Leibstandarte auSge -
zeichnet uwd wurde »rvetmal schwer verwundet .
Am SS . März 1948 erhielt Groß daS Deutsche
Kreuz in Gold .

Heldentum zweier Ritterkreuzträger
« Berlin , 22. Juli . Im Winter 1941/42

hatte sich der damalig « , in Breslau geborene
Oberleutnant HauS - Henning Sichert , Kom -
panieführcr in einem Panzer - Grenadier -Rt -
giment , bei der Verteidigung eines Brücken -
kopfeS östlich Kursk besonders ausgezeichnet .
Allein in den drei Tagen vom 22. biS 24. De -
zember 1941 wehrte er mit seiner Kompanie
acht Angriffe zahlenmäßig überlegener feind¬
licher Kräfte ab und behauptete seine Stel -
lung auch , alS zwei sowjetische Panzer diese
überrannt hatten . Unter Zurücklassung von
mehr als 200 Toten mußten die Sowjets
schließlich ihre Angriffe einstellen .

Oberleutnant Sichert erhielt für diese Tat
daS Ritterkreuz des Eisernen KreuzeS . Run »
mehr ist dieser tapfere junge Offizier bei den
Kämpfen im Osten im Stabe einer Panzer -
Division gefallen .

Nach schwerer Verwundung und Verlust
deS rechten Armes war der auS Ebingen in
Württemberg stammend « Oberfeldwebel Her -
mann L i n d n e r auf feinen besonderen
Wunsch wieder zur Truppe gekommen . Er
wurde alS Ordonnanzoffizier in ein bayri¬
sches Jäger - Bataillon eingeteilt und machte
die Abwehrkämpfe am Kuban - Brückenkopf
seit Ansang April 1948 wieder mit . Beson¬
deren Anteil hatte er am 16. April an der
Abwehr eineS feindlichen Angriffs . AlS die
Jäger von feindlicher Uebermacht zufam -
mengedrängt wurden , eilte er mitten zwi -
fchen durchgebrochenen feindlichen Panzern
an die gefährliche Stelle und übernahm dort
die Führung .

Am lg . Juni 1948 wurde er mit dem Rit -
terkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet .
Am 8. Juli 1943 fand er bei weiteren Kamp -
fen den Heldentod .

Wohnheime für verwundete Studenten
* Berlin , 22. Juli . Der Reichsstudentenfüh -

rer Gauleiter Dr . Scheel hat veranlaßt , daß
für die verwundeten Studenten in den Hoch -
schulstädten eigene Wohnheime errichtet
werben . di< diesen verwundeten Soldaten die
Fortsetzung des Studiums erleichtern sollen .
Zahlreiche Heime sind jetzt durch das Reichs -
studentenwerk errichtet worden und beherber -
gen eine grobe Zahl von Frontstudenten .

Durch besondere Maßnahmen ist dafür ge -
sorgt , daß den Studenten in den Heimen eine
Betreuung und Mithilfe zuteil wird , die ihrer
Bersehrtheit entspricht . In erster Linie sind
es die örtlichen Studentenwerke , die diese Auf -
gaben übernommen haben . Es hat sich gezeigt ,
daß diese Heime gerade für unsere Soldaten
auf die verschiedenste Weise den Studienaufent -
halt in den Hochschulstädten wesentlich er -
leichtern . /

Der Aufbau der Heime steht in engem Zu -
sammenhang mit einer Reihe weiterer laufen -
der Maßnahmen , die der ReichSstudentenführer
Gauleiter Dr . Scheel angeordnet hat , um auch
unseren studierenden verwundeten Soldaten
entsprechend dem Grundgedanken des national -
sozialistischen Staates bei der Rückkehr in das
Berufsleben tatkräftig beizustehen .

Vereinfachung in Kriegsschädensachen
* Berlin , 22 . Juli . Durch Verordnung deS

Reichsministers deS Innern ist SaS Verfahren
in Krisgsschädensachen vereinfacht worden . Die
Verordnung bringt eine Erhöhung der Gren -
zen für die alsbaldige Auszahlung der Eni -
ichädigung und für die Borauszahlungen . Fer »
ner wivd der FeststellungSbehörde die Möglich -
keit gegeben , ganz geringfügige Schadens -
betrüge , «deren Geltendmachung noch den Um -
ständen des Falles als Ueberfpannung der Ent -
fchUigungSgrunösätze angesehen werden müßte ,
unberücksichtigt zu lassen .

Heldenhafte Abwehr am Panzergraben vor Calania
Die deutsche Riegelstellung hält gegen Trommelfeuer und Panzer — Tage erbitterten Kampfes

PK . Auf Sizilien , im Juli . Der Kampf um
die Ebene von Eatania steht im Zeichen einer
Ueberlegenheit des englischen Gegners an Ma -
terial . vor allem an schweren Waffen , aber auch
an Infanteristen , die er nun schon seit fast einer
Woche pausenlos in sich ständig erneuernden
Angriffen gegen unsere Linien vortreibt . Aber
noch immer liegen wir wie vor Tagen an dem
Nordhang eines mächtigen Tammes . der sich
mit einem tiefen Graben davor als starkes
Panzerhindernis vom Meer her quer durch
die Ebene südlich des Flugfeldes von Catania
dahinzieht . Zwar mußten weiter vorgeschobene
Stellungen an der Simeto - Bnicke unter dem
übermächtigen Druck langsam und unter schwer -
sten Verlusten für den Gegner ausgegeben
werden , die Hauptstützpunkte aber , der Panzer -
graben , ist nach wie vor fest in unserer Hand .

Noch jeden Sturmangriff abgewehrt
Auch jetzt liegen wir wieder in den rasch in

die Erde hineingetriebenen Schützenlöchern am

tang
und starren hinaus in die flimmernde

bene , die manchmal sür Stunden in einer so
bleiernen Ruhe zu verharren vermag , daß
keiner , der nicht die bereiten Waffen sähe , vcr -
muten könnte , wie erbittert hier gekämpft
wird . Dann aber kommen Stunden — und
jeder hier vorn hat sie erlebt — wo die Hölle
losgebrochen scheint . Dann schüttet der Brite
unter großem Verschleiß an Munition einen
dichten Hagel von Granaten , von Maschinen -
und Panzergranaten über jeden Quadratmeter
des Angrisfsraumes . Folgt dann nach zwei ,
drei Stunden rasenden Feuers schlagartig der
Angriff , so stehen die Kämpfer vom Panzer -
graben vor Catania . wenn sie das höllische
Feuer verschont hat , wieder wie schon ein
Dützen » mal vorher an ihren Waffen ! Dieser
Masse schwerer und schwerster Waffen , in die
sich immer wieder auch die Breitseiten der
Schweren und Leichten Kreuzer und der Zer -
störer einschalten , haben wir nichts entgegen -
zusetzen . Aber wenn der Gegner unsere Stel -
lungen haben will , so muß er sie sich mit seinen
Infanteristen holen , und in diesen Augen -
blicken des Ansturm « fand er bisher noch
immer seinen Meister !
Zm Nahkampf sind die uusrigen Meister

Fiebernöe Nerven , erregt durch den starken
Beschuß , nwd etwas von der Unwiederbring -
lichkeit «des Geschehens ahnend , lassen den sich
anpirscheulden Gegner auf nächste Entfernung
herankommen , bevor Maschinengewehre , Ge -
wehrgranaten und gut gezielte Karabiner¬
schüsse ihm entgegenjagen . Diese Männer — eS
siwd zumeist Soldaten , die schwerste Einsätze
kennen — sind so hart , daß es ihnen auch
nichts ausmacht , einmal den Gegner in den
eigenen Stellungen zu bekämpfen . Dazu spre -
chen Handgranaten und Nahkampfwafsen eine
unerbittliche Sprache unö reiben einen An -
greiser auf , der glaubte , mit der Ueberfülle
seines Materials allein den Verteidiger mürbe
machen zu können . .
Seit vier Tagen fast ohne Schlaf

Trotzdem greist der Engländer , der die
Ebene von Catania nwd damit auch die Stadt ,
den Flugplatz und den Hasen haben will , Tag
für Tag und Nacht für 'Nacht , jeweils nach
gründlichster Feuervorbereitung , an . Jedesmal
aber wirb er abgewiesen . Major E . , Abschnitts¬
kommandeur , zeigt mit einer stolzen Hand -
bewegung auf seine Männer : „Seit vier Ta -
gen sind sie fast ohne Schlaf . Nur für wenige
gibt eS ein kurzes , dumpfes Hinunternicken
während der Feuerpausen . Die sind so müde ,
daß ihnen auch unter dem Trommelfeuer
manchmal der Kopf im Schützenloch schlafend
aus die Brust heruntersinkt . Aber wenn der
Tommy kommt , schlagen sie zu . ES ist mir un -
begreiflich , woher sie diese Kraft nehmend

Vor - und Hintergelände deS Panzergrabens
find übersät mit Sprengtrichtern . Jedes Fahr¬
zeug , das sich auf der Anfahrtstraße sehen
läßt , wird vom Engländer unter wütenden
Beschuß genommen . Man muß die ruhigen
Stunde « deS Tages und in der Nacht schon
genau kennen , um einmal einen Sprung mit

Von Kriegsberichter Lutz Koch

dem Fahrzeug nach vorn an die Abwehrstel -
lung machen zu können - Essenholer und Sani -
tätssoldaten stehen in einem ewigen Kampf mit
dem feindlichen Artilleriebeschuß , den sie durch -
queren müssen . Aber Wasser und Kaffee , Essen ,
Verbandzeug und Krankentragen müssen nach
vorn zu den Kameraden .

So hält die Wacht am Panzergraben vor
Catania . Sie hat sich festgckrallt in den Boden
der sonst völlig offenen Ebene . Sic weiß , daß
sie ganz auf sich selbst gestellt ist und auch ohne
schwere und schwerste Waffen aushalten und
den Feind aufhalten muß . Tie bietet täglichem
Trommelfeuer immer wieder die Stirn und
weist jeden Einbrirchsversuch zurück , den der
Tommy mit überlegenen Kräften immer wie -
der versucht .

Sie weiß , daß hinter ihr neue Stellungen im
Entstehen sind , aber sie schielt nicht bereits nach
ihnen , weil sie nur den Willen kennt , sich hier
zu behaupten . Diese Soldaten sind im vierten
Kricgsjahr ohne billige Phrasen und ohne
jeden falschen Optimismus . Sie vertrauen
ihrer bewährten Kraft und ihrem soldatischen
Können , und deswegen halten sie aus auch im
fürchterlichen Wüten der Materialschlacht , die
das Schicksal des Krieges einseitig über sie ver -
hängt hat .

Zäher Widerstand in Sizilien
* Rom , 22. Juli . Der Italienische Wehr -

machtbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut :

In Sizilien hat der Feind am Ost - und am
Westabschnitt der Front Infanterie - und Pan -

zeraktionen eingeleitet , denen die Streitkräfte
der Achse zähen Widerstand entgegensetzten , in -
dem sie den angreifenden Einheiten bedeutende
Verluste an Menschen und Material zufügten

An der Südostküste Siziliens trafen unsere
Torpedo - Flugzeuge sieben große Schiffe , von
denen eines explodierte . Ein Tanker wurde
versenkt und sechs Handelsschiffe wurden be -
schädigt , als Bombenflugzeuge der Achse die
Reederei von Augusta angriffen .

In der Nacht zum 17. Juli hat vor Syrakus
eines unserer U - Boote einen aus zwei großen
Einheiten und zahlreichen Zerstörern bestehen -
den feindlichen Verband angegriffen und dabei
zwei Torpedotreffer auf einer der größeren
Einheiten erzielt .

Grosseto , Neapel , Salerno und Cagliari sind
von der englisch - amerikanischen Luftflotte bom -
barbiert worden . Die Schäden sind uner¬
heblich .

In der Umgebung von Salerno beschossen
feindliche Maschinen einen Zug mit Kriegsge -
fangenen mit MG .

Unsere Flakbatterien haben ein Flugzeug bei
Miliz und ein zweites bei Uras ^Sardinien )
zum Absturz gebracht .

Die italienischen Nachtjäger haben drei Ma -
schinen abgeschossen . In den ersten Morgen -

stunden des Donnerstag vernichtete ein beut -
sches Flugzeug ein zweimotoriges britisches
Flugzeug . daS mit MG . - Feuer einen Flug -
Hafen der Hauptstadt anzugreifen versucht
hatte .

Tüchtige Hitlerjungen werden guke Offiziere
Neichsjugendfiihrer Axmann sprach vor jungen Offizieren der Infantcrieschule Döberitz

* Berlin , 22 . Juli . In Anwesenheit des
Chefs des Erziehung » - und Bildnngswesens
des Heeres , Eichenlaubträger Generalleutnant
Wolf , sämtlicher Kommandeure der Unteroffi -
zierschulen und auf Einladung deS Eichenlaub -
trägers Generalmajor Specht sprach Reichs -
jugeudführer Axmann vor über 10<X) jungen
Offizieren der Hnsanterieschule Döberitz . Die
Ausführungen des Reichsjugendführers über
die Maßnahmen einer praktischen und engen
Znsammenarbeit zwischen Hitler - Jugend und
Heer wurden in ihrer Bedeutung von einer
folgerichtigen Feststellung des Heerespersonal -
amtes unterstrichen . Dieser amtlichen Erhebung
zufolge wird die Qualität des Offiziersnach -
wuchses des Heeres bestimmt durch die Ouali -
tat des deutschen Hitlerjungen . Sie betont ser -
ner den formenden Einfluß der Parteigliede -
rungen , vorwiegend der Hitler - Jugend . der
seinen Ausdruck in einem erhöhten Einigungs -
grad der Offiziersbewerber findet , die in einer
nationalsozialistischen Gliederung eine Führer -
stellung innehatten .

Die Tatsache , daß die Einstellungsquote der
Heeresoffiziersbewerber aus der nationalfozia -
listischen Jugendbewegung ein Drittel höhere

Führer , ein Drittel mittlere und niedere
Dienstgrade und nur ein knappes Drittel von
Angehörigen ohne Führerstellung umfaßt , un -
terstreicht die Wertung der Führerauslese der
Hitler -Jugend durch das deutsche Heer .

Artur Axmann vermittelte den jungen Hee -
resossizieren , die wiederum überwiegeiU » aus
den Reihen der Hitler -Jugend - Führerschaft
hervorgegangen sind , ein geschichtliches Bild
vom ewigen Streben der Deutschen nach einer
Bolkwerdung , die nun »« rch Adolf Hitler ihren
blutvollen Inhalt bekommen habe und heute
das Erziehungsziel der Hitler -Jugend be -
stimme . Die nationalsozialistische Jugendbewe -
gung sei der Uebungs - und Exerzierplatz der
gesamten deutschen Jugend für die Verewi -
gung dieser Einheit unseres Volkes . Seinen
Bericht über den Kriegsauftrag und Kriegs -
einsatz der deutschen Jugend faßte Reichs -
jugendführer Axmann in dem Bekenntnis der
Jugend zur tapferen Bewährung zusammen :

„Helden haben dieses Reich geschaffen . Haltet
dieses Reich aufrecht , damit der Ruhm der
Väter nicht eure Schande werde ."

lleberall waren Wen beteiligt
Was die Untersuchungen in Winniza ergaben

* Winniza , 22 . Juli . Bei dem furchtbaren
Verbrechen von Winniza stoßen wir überall
auf die Spuren der Juden , und zwar in allen
einzelnen Phasen des Massenmordes . Jüdische
Spitzel zeigten aus gemeinster Rachsucht völlig
unschuldige Ukrainer bei den jüdischen Kom -
missaren der NKWD . - Dienststelle an . Der iü -
dische Kommissar verhaftete die unglücklichen
Opfer und lieferte sie dem jüdischen Unter -
suchungsrichter aus . Dieser Jude auälte und
marterte sein Opfer , bis es , irrsinnig vor
Schmerz , alles zugab , was der Jude von ihm
verlangte . Der jüdische Untersuchungsrichter
übergab sein Opfer dem jüdischen Gefängnis -
leiter , bis schließlich die jüdischen Henkers -

Schwindler beslellle 40 Flugzeuge
Aufsehenerregender Prozeß in Ankara — Betrügereien mit gefälschten türkischen

Staatsvollmachten
V . M . Ankara , 22. Juli . In Ankara begann

vor der Großen Strafkammer der Prozeß
gegen Ekrem König , der während des spani -
sehen Bürgerkrieges in Kanada unter Miß -
brauch des Namens deS türkischen Verteidi¬
gungsministers Flugzeuge für die rotspanische
Regierung aufkaufte . Die Anklage beschuldigt
König , 198k sowohl die Unterschrift deS ehe -
maligen Verteidigungsministers als auch des
Staatssekretärs gefälscht , amtlich firmierte
Briefbogen des Staatssekretärs der Luftwaffe
entwendet und mißbraucht zu haben und damit
unter der Firma der türkischen Regierung in
Kanada zunächst einmal 40 Flugzeuge bestellt
zu haben , die von Kanada an Ankara gelie -'

fert , in Wirklichkeit aber mit Riesengewinnen
den rotspanischen Bürgerkriegsgeneralen in die
Hand gespielt werden sollten . König begab sich
dalin in Pari » , um die ganze Angelegenheit
mit den dort weilenden rotspanischen Ankaufs -
komitees zu besprechen , um das Geschäft mit
der rote « Regierung unter Dach und Fach zv
bringen .

König gab zu , daß eS auf Grund dieser Fäl -
schnngen gelang , 24 Flugzeuge für die rotspa ^
Nischen Machthaber in Kanada zu kaufen . Weitere
Geschäfte wurden durch die nationale Gegen -
revolution Francas hinfällig . König zog eS
vor , nicht nach der Türkei zurückzukehren , wo
seine Betrügereien inzwischen aufgedeckt waren .
Er blieb in ^ Frankreich , wo er nach dem Zu -
sammenbruch aufgegriffen und vor einigen
Monaten von Deutschland den türkischen Be -
Hörden ausgeliefert wurde .

Schon während der ersten Verhandlungen
versuchte König Ausflüchte zu machen und
durch Verdächtigungen des damaligen Bertei -
digungsministers sowie durch die Behauptung ,
selbst lediglich ein gutgläubiger Briefträger
der gefälschten Dokumente gewesen zu sein , den
Unschuldsengel zu spielen . In dem Prozeß
wird am 80 . Juli die erste Zeugenvernehmung
stattfinden . Er findet in der türkischen Oeffent -

lichkeit großes Interesse , nicht nur wegen des
Mißbrauches des türkischen Staates für ge -
wisscnlose internationale Betrügereien großen

. Stils , sondern auch wegen Ser Enthüllungen ,
die darüber erwartet werden , was auf dem
Boden demokratischer und sowjetischer Zu -
sammenarbeit möglich ist . Denn im Zeichen
einer solchen Koalition , wie sie sich damals
gegen das nationale Spanien zusammengefun -
den hatte und wie sie heute gegen ganz Europa
besteht , konnten solche Elemente ihre vcr -
brecherische Tätigkeit entfalten , wie sie jetzt in
der Person des Angeklagten vor dem obersten
türkischen Strafgericht stehen .

knechte d ês NKWD . unter Mithilfe des jüdi -
schen Arztes tausende unschuldige Ukrainer
niederschossen und auf den einzelnen Grabstät '.
ten in Massengräbern einscharrten .

Ein Besuch im Stadtgefängnis von Winniza
führte zur Vernehmung mehrerer bereits in
sowjetischer Zeit dort tätig gewesener Per -
sonen . Übereinstimmend sagten alle Zeugen
auS : Das gesamte Gefängnispersonal bestand
aus Juden , mit Ausnahme der technischen An -
gestellten . Mit unerhörter Grausamkeit und
Härte gingen die Juden gegen die Gefangenen
vor . Rund 12 000 der Gefangenen waren stän -
dig in Steinbrüchen und ähnlichen Arbeits -
stellen außerhalb von Winniza untergebracht .
In einer Zelle , die nach den Vorschriften mit
18 Personen zu belegen ist , wurden 370 Ge¬
fangene zusammengepfercht . Diese Menschen
mutzten in langen Reihen dicht nebeneinander -
gedrängt stehen und konnten sich nur anein -
ander anlehnen . Diese jüdische Grausamkeit ist
so entsetzlich , daß man sie kaum glauben möchte ,
wenn nicht zahlreiche Zeugen übereinstimmend
das gleiche berichten würden .

Zud Holzmanns Juwelen beschlagnahmt
* Buenos Aires , 22. Juli . Das Appellations¬

gericht in Buenos Aires verfügte die Beschlag -
nähme der Juwelen des internationalen Schie -
berS Michael Holzmann im Werte von 200 000
Pesos . Das von nahezu der gesamten euro -
päifchen Polizei gesuchte jüdische Ehepaar Holz -
mann hatte sich im Juli 1940 nach Argentinien
geflüchtet . Der Prozeß gegen Holzmann we -
gen Schmuggels war bekanntlich auf Anard -
nung der neuen Regierung wieder ausgenom -
men worden , nachdem Holzmann früher frei -
gesprochen worden war .

Wucherpreise im plutokratenMadies
Die Lage der Arbeiter in den USA . wird zunehmend schwieriger N

kk . Stockholm , 22. Juli . Trotz der Vcr -
sprechungen der USA - Regierung , die Preise
unter scharfer Kontrolle zu halten , hat sich
diese als unfähig erwiesen , das hierfür auf -
gestellte Programm auch praktisch durchzufüh¬
ren .. Der britische Journalist Saunders , der
zur Zeit im „News Chronicle " über seine Ein -
drücke in den UTA . berichtet , läßt u . a . er -
kennen , daß die amerikanischen Arbeiter immer
lauter ihre Unzufriedenheit über die gewal -
tigen KriegSgcwinne der Unternehmer äutzern ,
mährend ihre eigene Lage angesichts der wach -
senden Lebenshaltungskosten zunehmend schwie -
riger werde .

Diese Entwicklung wird auch in einem Be -
richt der amerikanischen Nachrichten -Agentur
United Preß zugegeben , in dem eine Reihe
drastischer Beispiele für die Preissteigerung
und die inflationistischen Tendenzen in USA .
angeführt werden . In einer nicht namentlich
genannten Stadt , die als Rüstungszentrum
eine große Rolle spielt und daher vorwiegend

eine Arbeiterbevölkerung aufweist , koste der
billigste Konfektionsanzug , in deutscher Wäh -
rung umgerechnet , fast 250 RM . Die Anzüge
seien aber so knapp , daß man sich in eine Liste
eintragen müsse , um überhaupt Aussicht zu
haben , nach langem Warten einen solchen zu
bekommen . Für einen Hut müsse man 100 bis
120 RM . zahlen . Ein einfaches Essen , bestehend
aus Wurst und einigen Kartoffel - und Zwiebel -
scheiben , koste 3.25 RM . , während man vor dem
Kriege für wenige Cents ein ausgiebiges
Mittagsmahl erhielt , mit belegten Brötchen
als Gratiszugabe . Ein Haarschnitt werde mit
8.20 RM . berechnet - Leiste man sich den Luxus
eines Haarwassers , bann müsse man 10 bis
18 RM . bezahlen .

Diese wenigen Beispiele genügen schon zur
Kennzeichnung der Verhältnisse in Roosevelts
Plntokratenparadies . Auch wenn man sie nicht
verallgemeinert , sind sie doch ein Maßstab für
die Mißwirtschaft in den Vereinigten Staaten ,
wo sich der Arbeiter einer düsteren Zukunft
gegenübersieht .

Staatsminister Dr . Meißner
wurde zum Präsidenten der Teutsch - Jtalieni -
schen Gesellschaft an Stelle des verstorbenen
Reichssportführers von Tschammer und Osten
berufen .

Der spanische Botschafter beim
O u i r i n a l , Fernandez - Cuesta , begab sich am
Mittwoch aufs Capitol , wo er dem Gouver -
ncur vom Rom , Fürst Borghese , das Mitge -
fühl der spanischen Nation mit der Bevölke -
rung Roms anläßlich der Bombardierung zum
Ausdruck brachte .

Der bulgarischen Polizeidirek -
tion gelang es , ein ausgedehntes Spionage -
netz auszuheben , das n . a . zwei Sendeanlagen
in Warna und Plowdiw besaß und für ei<te
Feindmacht — die Bolschewisten — gearbeitet
hat . Auch der Schlüssel wurde gefunden sowie
Material für weitere Sendeanlagen , umfang -
reiche Archive usw . Organisator dieses Spio -
nagcnctzes ist ein gewisser Ginjo Stojkoff , der
mit sechs weiteren Helfershelfern verhaftet
wurde . Fünf der Angeklagten , unter ihnen
eine Frau , wurden zum Tode verurteilt , wäh -
rend die übrigen Zuchthausstrafen erhielten .

Der UTA . - Botschafter in Lissa -
b o n , Bert - Fish , ist im Alter von 04 Jahren
gestorben .

Das schwedische U - Boot „Ulven ",
das Mitte April an der schwedischen Westküste
verunglückte , ist am Mittwoch , wie „Dagens
Nyheter " berichtet , vom Bergungsdampfer aus
49 Meter auf 35 Meter Tiefe gehoben worden .
Es wurde in eine geschützte Lage innerhalb der
Schären unweit Göteborg gebracht . Damit sind
die größten Schwierigkeiten für die Bergung
überwunden . Alles deutet darauf hin , daß die
Männer in dem Unterseeboot schnell ertrunken
sind . Die Beschädigungen zeugen von einem
großen Wassereinbruch .

Das U S A . - U - B o o t „T r i t o n " ist ,
nach einer Reutermeldung aus Washington ,
vermutlich verloren gegangen . Es handelt sich
hier um eines der großen Unterseeboote neue -
sten Typs der USA . - Kriegsmarine . „Triton "
war 1939/40 vom Stapel gelaufen , hatte eine
Wasserverdrängung von 1450 Tonnen und war
bestückt mit zehn Torpedorohren , sechs im Bug
und vier im Heck.

Ein Brand brach nach einer Reuter -
Meldung in der Rundfunkstation „ Ek Mer -
curio " in Santiago de Chile aus , durch den
der Sender zerstört wurde .

„(8in trauriges Schauspiel
des Blutbades-'

Erklärung des Papstes zum Sulturverbreche »
an Rom* Rom , 22. Juli . Unter dem Eindruck der

frevelhaften Vernichtung jahrtausendealter
Heiligtümer und Kulturdenkmäler in der
ewigen Stadt Rom richtete Papst PiusXIl .
ein Schreiben an seinen Genevalvikar in Rom ,
den Kardinal F . M . S e l v a g g j a n i , in dem
er einleitend „ in einer Stunde besonderer
Bitterkeit " den Bombenangriff auf Rom als
ein „ trauriges Schauspiel des Blutbades und
der sich häufenden Ruinen im Kampf gegen
eine wehrlose und unschuldige Bevölkerung "
kennzeichnet und die Kriegführenden daran er -
innnert , daß sie, wenn sie die Werte ihres
Volkstums und die Ehre ihrer Waffen hoch-
halten wollten , die Unverletzlichkeit der fried -
lichen Bürger und der Denkmäler des Glau¬
bens und der Kultur respektieren müßten .

Denkt , so wollen wir ihnen zurufen , an das
strenge Urteil , das die künftigen Generationen
über diejenigen fällen werden , die alles das
zerstört haben , was eifersüchtig behütet und
bewahrt werden mußte , weil es den Reichtum
und den Glanz der ganzen Menschheit und des
Fortschritts der Völker bildete ."

Pius Xll . bezeichnet in diesem Zusammen -
hang die Stadt Rom als einen Edelstein , von
wunderbaren Denkmälern der Religion und
der Kunst eingefaßt , die Hüterin sehr wert -
voller Erinnerungen und Dokumente . Es ist
das gleiche Rom , dessen Stadtgebiet mit Ge -
bänden der römischen Kurie unö zahlreichen
päpstlichen Instituten und Einrichtungen be -
baut ist , mit internationalen Instituten und
Schulen , mit unzähligen Weihestätten , nicht
eingerechnet unsere großartigen Patriarchal -
kirchen , zahlreichen Bibliotheken und Werke
der größten Geister der bildenden Künste , das
Rom . zu dem so viele Menschen aus der gan --
zen Welt wallfahren , nicht nur den Glauben ,
sondern auch die antike Weisheit zu lernen .
Menschen , die diese Stadt als ein Leuchtfeuer
der Kultur betrachten ."

Der Papst weist ferner darauf hin , baß die
Vatikanstadt — ein unabhängiger und neu -
traler Staat — fast im Zentrum Roms liege .
Er habe daraus klar und wiederholt hingewie -
sen , indem er mit Recht den Schutz Roms dem
Gefühl für menschliche Würde und christliche
Kultur anempfahl . Es schien — so heißt es in
dem Brief weiter — die Hoffnung erlaubt , daß
das Gewicht so ausschlaggebender Gründe bei
den kriegführenden Parteien eine günstige
Aufnahme zugunsten Roms finden würde .

„Aber leider "
, so erklärte Papst Pius XII .

ferner , „wurde unsere vernünftige Hoffnung
getäuscht . DaD , was wir befürchtet hatten , ist
eingetroffen , und was wir vorausgesehen
hatten , ist jetzt traurige Wirklichkeit . Denn eine
der berühmtesten römischen Basiliken , die von
San Lorenzo , die von allen Katholiken wegen
der Erinnerung an die Antike , die sie hervor -
ruft , UNd wegen des Grabmals PinS IX . hoch-
geschätzt wurde , liegt nun zum größten Teil
in Trümmern ."

Zum Schluß erhebt der Papst erneut feine
Stimme „zum Schutze der höchsten Werte , die
die Menschheit und das Christentum zieren ,
um den „überlieferten und anvertrauten gel -
stigen Schatz vor dem Urteil der künftigen Ge -
nerationen und der Meinung aller Wohl -
gesinnten in Schutz zn nehmen ".

Friedhof in Neapel verwüstet
* Rom , 22 . Juli . Durch den Angriff der

anglo - amerikanischen Lnstgangster in der Nacht
zum 22. Juli wurde in Neapel der Monumen -
talfriedhof von Poggiorcalc , der schon be:
einem früheren Angriff mit Bomben belegt
worden war , znm größten Teil verwüstet . Der
Teil des Friedhofes , der die Opfer der Cholera -
epidemie von 1884 barg , wurde vollständig
zerstört .
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Stadt und Kreis Rastatt
^ Nastatter Filmschau

I » den Resi - Lichtspielen läuft ab
heute die große Filmoperette : „Mädchen inW e i 6 " mit I . Petrowitsch , G . Alexander , Hv . Stolz und M . Cebotari in den Hauptrollen .Die Schloß - Lichtspiele zeigen abbeute bis Montag den Film „Karussell "
mit der Hauptdarstellerin Marita Rökk.

St . « uppcnheim . tSomm erfest imNSV . - Kindergarten . ) Am Sonntag -
nachmittag fand das Sommer - und Kinderfestdes NSV . - Kindergartens Kuppenheim statt .Gegen 3 Uhr zogen unsere Kleinsten mit Sangund Klang , geschmückt mit Blumen und Bän -dern auf den Kinderspielplatz . Ein Sommer -
tagsstecken mit Brezeln erhöhte die Feststim -
mung , dann zeigten die Kleinsten unsererKleinen den erschienenen Eltern und Gästen ,was sie alles unter der fürsorglichen Obhutvon Schwester Elsriede und ihrer Helferinnen
gelernt hatten . Spiele , Tänze und Gesängewechselten in bunter Reihenfolge und erfreutenauch manches Mutterherz .

Gaggcuau . lF i l m v o r s ch a u . ) In dein
Bavaria - Film „Geliebte Welt " mit Brigitte
Horney und Willy Fritsch sSpielleitung Emil
Burri ) kämpfen sich zwei Menschen , denen
unser Herz gehört , tapfer durch alle Irrtümerihres Lebens .

v .M . Gernsbach . lEw i g e s D e u t s ch l a n d .)Unter diesem Geleitwort steht die Morgenfeier ,Sie Tonntagvormittag 10 Uhr im Löwensaal
stattfindet . Es spricht Gauredner Pg . Hupp .Alle Mitglieder der NSDAP , und deren Glie -
derungen sowie die Parteianwärter und An -
Wärterinnen haben an dieser Feier teilzu -
nehmen .

(81 Jahre alt .) Frau Pauline Hecker
Witwe , die Mutter unseres Ortsbauerusührers ,feiert heute am 23. Juli ihren 81 . Geburtstag .Als echte Bauersfrau hilft sie im Haushalt und
selbst bei den Feldarbeiten noch mit Und inter¬
essiert sich für alle Begebenheiten unserer
schicksalschweren Zeit .

sU f a - F i l m „H a b ' m i ch l i e b I") Schöne
Revueszenen bilden den Auftakt und den
Ausklang dieses Filmes , der ab heute Freitagin unseren Stadthalle -Lichtspielen läuft . Ma -
rika Rökk steht im Mittelpunkt des von Dr .Harald Braun geführten Ensembles , in dem
auch Viktor Staat , Mad » Kahl , Hans Brause -
wetter u . a . hervorragend beteiligt sind. —
Samstag und Sonntag nachmittag Jugendvor -
stellungen „Die weiße Schwadron ".

Slitf über Baden -Baden
Vaden - Badener Film

In den Aurelta - Lichtspielen läuft
ver Film „Nacht ohne Abschied " weiter .
, Im Filmpalast gelangt ab heute „Der
Schritt ins Dunkel " mit Rolf Wanka
und Lil Adina in den Hauptrollen zur Vor -
führung .

Selbstentzündung von Heu
Ihre Entdeckung u« i> Beseitigung

Alljährlich hört man von Selbstentzündung des
Heues . Sie kann entstehen , wenn die Pflanzen -
zellen noch lebensfähig sind und das Heu feucht
eingefahren und in größeren Haufen gelagert
wird . Im Innern des Haufens kann sich dann
eine Temperatur bis zu 300 Grad entwickeln ,die schließlich zu einer Selbstentzündung des
Heues führt . Dies wird erkennbar durch einen
entsprechenden Geruch und durch Qualmbil¬
dung . Hat man den Verdacht , daß eine Selbst -
entzündung des Heues vorliegen könnte , so
soll man nicht ohne weiteres daran gehen und
das eingelagerte Heu herausbringen . Die
plötzliche Zufuhr frischer Luft kann die Bil -
dung offener Flammen verursachen . Es muh
deshalb zuvor dafür gesorgt werden , daß ein
plötzlich entstehender Brand auch sofort abge -
löscht werden kann . Man fetze sich also mit der
örtlichen Feuerwehr in Verbindung und be -
spreche alles Erforderliche .

ni jctiwarben Brett
R « . .Krauens « aft — Deutsche» Frauenwcrl — B ».

den Baden , Ortsgruppe Tiergarten . Alleil Frauen zurKenntnis . N>& am heutigen Freitag für sämtlich«
Ortsgruppen um 20 Uhr im „Luisenvot " ei>n« Dichter -

vietigheimer Rutzlanimanverer
Die Not trieb sie aus der Heimat — Durch Napoleons Grenzziehung zerfiel ihr Besitz
Bietigheim hatte einen sehr starken

Verlust ans einer Bevölkerungszahl zu crlei -
den . Der Mangel an Boden war auch hier
wie in Au recht fühlbar geworden nach der
napoleonischen Grenzziehung . Mancher er -
hoffte sich , den erlittenen Verlust im fernen
Lande wieder zu gewinnen und so kam es ,daß Bietigheim mit am stärksten von der Aus -
Wanderung nach Rußland betroffen wurde .
Es wurden entlassen :

Kunz Johannes mit Frau und vier Söh -
nen . Ihr Vermögen belief sich auf einige hun -
dert Gulden . Mcier Mathias mit Frau und
4 Kindern . Sic erbrachten einen Vermögens -
nachweiS von einigen hundert Gulden und ^ leg-
ten den Annahmeschein des Staatsrates Klüp -
fel bei . Heck Melchior mit Frau und 3 Kin -
dern . Einige hundert Gulden betrug ihr Ver -
mögen . Heck Franz Joseph , ein Bruder des
Obengenannten . Das Bürgermeisteramt bestä-
tigte ihm , daß er als braver und fleißiger
Bursche geachtet war . Schmitt Bartel mit
Frau und drei Kindern . Ihr Vermögen war
mit 332 Gulden taxiert . Schröder Johann
junior war mit Bartel Schmitt bereits am
I . Mai 1808 außer Landes gezogen . Schaider
Jakob , seine Frau und ihre drei Söhne .
Heitel Jörg Peter , seine Frau , vier Söhneund eine Tochter . Schäfer Hans Michel mit
seiner Frau und zwei Kindern . Schröder
Hans Michel mit seiner Frau und zwei Kin -
dern . Schröder Hans Michel mit seiner Frauund fünf Kindern . Diese Familie besaß ein
recht beachtliches Vermögen . Voltz Michael ,seine Frau und ihre beiden Söhne . Schröder
Johann jun . , seine Frau und ihre drei Töch-
tcr . Würtz Johannes und seine Frau . Gans
Hans Martin , mit seiner Frau und den bei -
den Söhnen . Schmitt Lorenz , seine Frau und
ihre beiden Kinder . In ihrem Entlassung « »
gesuch führten sie als Grund der Auswande -
rung an , daß sie keinesfalls mehr in der Lage

wären , die harten Contributionen und fonsti -
gen Abgaben zu entrichten . Heck Franz Jo -
seph , seine Frau und ihre drei Kinder . Heitel
Michael , seine Frau und ihre sechs Kinder .
Maier Johannes mit Frau und Tochter . Kunz
Martin , mit Frau und zwei Kindern . Kuntz
Michael , ein Witwer , und seine vier Kinder .
Scharber Jakob , mit Frau und fünf Kindern
Kainpeitz Michael , mit Frau und vier Kiudern .

Mit den Landsleuten von Bietigheim zog auch
der Joseph Fütterer mit seiner Familie von
Bischweier fort .

Bei sämtlichen Familien handelte es sich um
durchweg alteingesessene Bürgersfamilien ,
welche bei ihren Mitbewohnern im besten An -
sehen gestanden hatten . Als Grund des Weg-
zuges erklärten alle Fortziehenden bei der
obrigkeitlichen Vernehmung , daß sie nicht mehr
in der Lage wären , bei den stets herrschenden
Nöten ihre Familien recht und schlecht zu er -
nähren . Sie würben es daher vorziehen , in
der Fremde ein neues Leben zu beginnen .

Eine große Anzahl der Bietigheim « Aus¬
wanderer landete in Rastatt am Beresan im
Gebiet bei Odessa. In den Matrikeln ans den
40er Jahren des 19. Jahrhunderts steht des
öfteren verzeichnet von „Bietigheim " oder von
„Bietingen "

, mit Angabe der Familiennamen ,
wie sie 1808 ins Land gekommen waren . Diese
30 Jahre aber hatten genügt , in der bäum -
losen Steppe ein Dorf erstehen zu lassen, das
schon seine eigene Schule und Kirche hatte .
Leicht war es für jene Pioniere nicht geivesen,
aus dem Nichts die neue , vielversprechende
Siedlung zu schaffen. Aber ihr ^r Zähigkeit ,
ihrem Fleiß war das große Wagnis gelungen .

J . H .
Rheinwasserstände vom 22. Juli

Konstanz 397 (— 1 ) , Rhein
'
fclden 267 ( + 9) ,

Breisach 235 ( + 6) , Kehl 302 ( + 4) , Straßburg
287 ( + 4 ) , Karlsruhe - Maxau 439 ( + 9 ) , Mann¬
heim 318 ( + 13) , Eaub 186 ( + —0) .

Fortschritte in der Ernährungssicherung
Vorschau auf die deutsche Ernte

Prnki, Ärveitkn .
D9t » . ' Bereitschaft Maggenau , miinnl . it. weidl . « im©onntrtfl. »en 25. Qw#t , mn 0 Udr Prüfung ver An -

Wärterinnen im t^ameradschastSheim 5cr Eisenwerke.Heut« J0.30 Uhr Kurs >i>m Ev . Gemetwdev-aus.

Saatenstandsberichte und Ernteschätzungen
nach früherem Muster kann es im Kriege aus
verständlichen Gründen nicht geben . Dennoch
konzentriert sich die Erwartung jedes Deut -
schen naturgemäß auf die kommende Ernte im
Reich, die trotz der riesigen , wegen ihres Er -
tragsreichtums wertvollen NutzungSflächen in
den besetzten Ostgebieten die Grundlage für die
Versorgung des deutschen Volkes bilden wird .
Das frühere Urteil einer guten Mittel -
ernte , die wir in diesem Jahre zu erwarten
hätten , kann auf Grund der bisherigen Ent '
Wicklung bestätigt werden , war also keineswegs
zu optimistisch . Vor allem hat sich gezeigt , daß
das Landvolk mit den von der agrarpolitischen
Führung gegebenen Parolen bereitwillig mit -
gegangen ist und damit sein volles Verständnis
für die angeordneten Maßnahmen bewiesen
hat . So haben die Anbauflächen für Brotge -
treide , Hackfrüchte und Oelfaaten allgemein zu-
genommen , was für den Ausgleich der Ge -
samternährungsbilanz von besonderer Bedeu -
tuug ist . Die Formulierung einer ?,guten
Mittelernte " ist wohl erwogen und stützt sich
auf die witterungs - und wachstummäßig in -
zwischen gewonnene Uebersicht. Bei aller
Mühewaltung und Anstrengung der Landwirt -'chaft spielt für den endgültigen ErnteauSfall
die Wettergestaltung eine maßgebliche Rolle .
In dieser Beziehung schien zunächst der sehr
günstige Winterstand der Saaten die Möglich -
Ecit einer Rekordernte zu eröffnen , doch hat die
nachfolgende Trockenperiode die Aussichten
herabgemindert . Wenn auch die späteren Nie -
derschläge einen gewissen Ausgleich brachten ,
so ließ sich doch eine nachteilige Beeinflussung
in der Entwicklung des Sommergetreides nicht
verhindern . Während im Vorjahr beim Som -
mergetreide außerordentlich günstige Ergebnisse
vorlagen , dürften die Erträge diesmal geringer
sein , wogegen die ständige Ausdehnung des
Wintergetreideanbaues als Beflerungssaktor in
die Waagschale geworfen werden kann .

Eine Betrachtung der ernährungswirtschaft -
lichen Lage im einzelnen lehrt , daß die Eni -
Wicklung beim Getreide befriedigend
ist . Nachdem im Vorjahr noch Schwierigkeiten
bestanden , den Anschluß an die neue Ernte zu ,
finden , ist der glatte Uebergang nunmehr I

sichergestellt. Im neuen Erntejahr wird das
Bestreben vorherrschen müssen, wieder einige
Reserven anzusammeln . In der Erfassung der
Getreideernte wirb im übrigen nichts geän -
dert . Das Verfütterungsverbot für Brotge¬
treide bleibt aufrechterhalten . Der Umfang
der Gerstebeimischung konnte erheblich herab -
gesetzt werden . Sollte die Beimischung von
Gerste zu Brot in Zukunft ganz überflüssig
werden , so wird man die aus den Betrieben
herausgezogenen Gerstemengen dazu benutzen ,die Schweinemastverträge zu fördern
und damit den Schweinebestand zu erhöhen
Für die landwirtschaftlichen Betriebe bedeutet
es eine fühlbare Entlastung , daß das Gerste -
verfütterungsverbot aufgehoben wird und die
über das Abliefetungskontingent hinaus ver -
fügbare Gerste der verstärkten Schweinehal -
tung zugute kommen kann . Gewisse Schmie -
rigkeiten sind andererseits bei der Aufbringung
des Haferablieferungssolls wegender Ausweitung des Gemüse - und Oelfrucht -
anbaus zu erwarten , doch hofft man durch Er -
fassung aller für den Eigenbedarf nicht benötigten Mengen auf eine Erfüllung . Hinsichtlich
des Futtermittelsektors ist die Lage beim
Rauhfutter noch nicht zu übersehen . Die
Heuernte ist im ersten Schnitt teilweise schlecht
gewesen : mit einem Ausgleich wird gerechnet .
In der F l e i s ch v e r s o r g u n g hat die Wer -
bung für die Vermehrung der Sauenhaltung
positive Auswirkungen gehabt , doch war der
Zuwachs bei Ferkeln und Jungschweinen noch
nicht erwartungsgemäß . Hier kann man aller -
dings den Hebel einer Heraufsetznng der
Schlachtgewichte ansetzen , um die Gleichge -
wichtSlage zu erreichen . In der Rinderhaltung
läßt sich nach der Kürzung der Fleischration
die erwünschte Bestandsschonung ohne weiteres
durchsetzen, so baß von weiteren Aufbringungs -
solls abgesehen werden kann . Dagegen muß
sich das Augenmerk verstärkt auf die Ver -
meidung einer Beftandsllberalte -
rung richten , was für die Leistungsfähigkeit
unserer Milchwirtschaft ausschlaggebend ist , um
so mehr als gegenwärtig 60 % der gesamten
Fettverteilung auf der Butter basieren . Durch
den früheren Weidegang konnte in der ersten

timschau am Sberrheln
Zwangsmahnahmen bei Nichterfüllung

der Eierablieferungspflicht
Karlsruhe . Ter Reichsminister für Ernäh -

rung und Landwirtschaft hat im ReichSanzeiger
vom 21 . Juli 1943 einen Erlaß veröffentlicht ,
nach dem die ErnährungSämter ermächtigt
werden , Geflügelhaltern , die der Eierabliefe -
rungspflicht nicht nachkommen , die Geflügel -
Haltung auf Zeit zu untersagen oder den Ge -
flttgelbestand zugunsten der Hauptoereinigung
der deutschen Milch - , Fett - und Eierwirtschaft
iGeschäftsabteilung Rcichsstelle für Fette und
Eier ) für verfallen zu erklären .

Diese Maßnahme soll insbesondere in den
Fällen angewendet werden , in denen die Ver -
hängnng von Ordnungsstrafen nicht aus -
reichend erscheint . Geflügel im Sinne des Er -
lasses sind Hühner , Gänse , Enten , Trut - und
Perlhühner .

Heidelberg . <Jm Neckar ertrunken .)
Ein böses Ende nahm am Dienstagabend die
Ruderpartie eines jungen Paares auf dem
Ncckar. Das Boot kenterte und die Insassen
fielen inS Wasser . Das Mädchen konnte zwar
an Land gebracht werden , doch war es nicht
mehr zu retten . Wiederbelebungsversuche
blieben erfolglos . Die Leiche des Mannes ist
noch nicht geborgen .

Freiburg i . Rr . tAus der Gelehrten -
welt .) Geheimrat Prof . Dr . h . e . Paul
Uhlenhuth , der bekannte Freiburger Hn-
gieniker und Bakteriologe , konnte am 21. Juli
sein goldenes Doktorjubiläum feiern . Ter am
7 . Januar 1870 in Hannover gebürtige Ge -
lehrte und Forscher von Weltruf promovierte
1893 in Berlin . Er wirkte bis Ende des ersten
Weltkrieges in Straßburg , dann in Marburg
und kam 1923 als Leiter des Hygienischen In -
stituts nach Freiburg , wo er noch heute for -
schend tätig ist .

Wann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom 18 . bis 24. Juli gelte «

folgende Vcrdu «kclo»gszeitc « :
Beginn : ZZ .Z» Uhr -
Ende : 5 . 10 Uhr .

Jahreshälfte 1943 eine Mehrproduktion an
Butter von 7 % gegenüber dem ersten Halb -
jähr 1942 erreicht werden .

Einen guten Ausfall wirb die Oelfrucht -
ernte aufweisen . Trotzdem wird es erforder -
lich sein , die Anbaufläche nochmals um ein
Drittel zu vergrößern , und der deutsche Bauer
wird sich der abermals an ihn ergehenden Auf -
forderung nicht entziehen . Die Schweine -
fetterzeugung wird allmählich wieder an -
steigen . Im nächsten Jahr wird vielleicht
etwas mehr Schweinefett verteilt werden kön-
nen , allerdings nur im Rahmen einer gleich-
bleibenden Gesamtsettration durch entspre -
chende Verlagerung . Bei Etern und Ge
f l ü g e l wird die Erfaffungsmethode noch wei -
tere Verbesserungen erfahren , um das vorge -
schrieben? Ablieferungssoll von 60 Stück je
Huhn überall durchzusetzen . Die Kartoffel -
Versorgung , die im letzten Winter so rei -
bungslos geglückt ist , dürfte sich in ähnlichem
Rahmen auch 1943 abwickeln . In diesem Zu -
sammenhang muß man sich aber über die nn -
geheuren Transportleistungen im klaren sein ,
die zu vollbringen waren und verkehrStechnisch
kaum weiter gesteigert werden können . Im
letzten Kartoffelwirtschaftsjahr wurden ' nicht
weniger als 821,000 Waggons mit Kartoffeln
gefahren , eine Leistung , welche di< VorkriegS -
ziffer um ein Mehrfaches tibertrifft und nur
dank des intensiven Einsatzes von Reichsbahn
und Nahverkehr sowie auf Grund der Witte -
rungSgunst zustande kommen konnte . Die
Einkellerungsaktion wird auch in die-
sem Jahre durchgeführt , worüber zu gegebener
Zeit nähere Bekanntmachungen erfolgen wer -
den. Auf dem Gemüsemarkt glaubt man , nach
Ueberwinbung der Spannungen mit einer rei -
bungölosen Versorgung rechnen zu können .

Zusammenfassend ist die Feststellung gerecht¬
fertigt , daß die deutsche Ernährungslage weiter -
hin durchaus gesichert ist und das deutsche
Kriegspoteutial auch in dieser Beziehung ans
unangreifbaren kraftvolle » Fundamente « be-.
ruht , welche die Freiheit der Entscheidung ?«
für die deutsche Staats - und militärische Füh -
rung stets gewährleiste » . Der deutsche« Land -
Wirtschaft und dem Landvolk aber , das trotz der
kriegsbedingte » Verhältnisse in a«gespa«nter
Arbeit ei«e« erhöhte « Ertrag der deutsche«
Scholle sichert, gebührt der Dank des ga«ze«
Volkes . Lü .

Kur- und Erholungsorte überfüllt
Reise « nur bei völlig gesicherter Uuterkunst
Der Staatssekretär für Fremdenverkehr gibt

bekannt :
Die Kur - und Erholungsorte , insbesondere

auch die Heilbäder in Deutschland sind über -
füllt . Der Beherbergungsraum , soweit er nicht
für Lazarette und Erholungsheime gebraucht
wird , ist für die Kinderlandvcrschickung und
für die Aktionen der NT . -VolkSwohlfahrt im
weitesten Umfang in Anspruch genommen . Er -
holungSsuchende , für die eine Unterkunft nicht
völlig gesichert ist , können unter keinen Um -
ständen mit einer Unterbringung in den Kur -
und Erholungsorten rechnen und müssen daher
sofort die Rückreise antreten . Es besteht die
Möglichkeit , daß bestimmte Erholungsgebiete
wegen Uebersüllung binnen kürzester Frist für
den allgemeinen Gästeverkehr gesperrt werden
müssen.

Die Reise in überfüllten Zügen nach einem
Erholungsort , der keine Aufnahme gewähren
kann , bedeutet zwecklose Inanspruchnahme der
deutschen Reichsbahn und Vergeudung der
knappen Urlaubszeit . Jede überflüssige Reise
aber widerspricht den Gesetzen der totalen
Kriegführung .

Vor unzulässigen Reisen in Heilbäder , Kur -
und Erholungsorte wird daher nachdrücklich
gewarnt .

Sonderzuteilung von Käse
Das LandeöernährungSamt teilt

mit :
In der 82. Zuteilungsperiode wird wieder¬

um eine weitere Sonderzuteilung von Käse
ausgegeben . Diesr zusätzliche Zuteilung wird
über den k - Abschnitt der Reichsfettkarte vor »
genommen / während die laufende Zuteilung
Uber die Kartenabschnitte 1—2 der Reichssett -
karte erfolgt .

Die mengemäßig hohen Anforderungen ma -
chen es erforderlich , daß nicht nur die bekann -
ten Weich- und Schnittkäsesorten zur Ausgabe
gelangen , sondern es mutz auch ein Teil in
Harzerkäse , sog . Handkäse , verausgabt
werden .

Auf den K ä s e a b s ch n i t t 2 der Reichsfett¬
karte wird daher nur Harzerkäse zugeteilt ,
während der Abschnitt 1 zum Bezug nach
freier Wahl vorgesehen ist .

Die ausländischen Zivilarbeiter
erhalten ebe nso für den Käseabschnitt III KZ 52
der Wochenkarte 3 nur Harzerkäse , während
für den Käseabschnitt l AZ 52 der WochenkarteL die übrigen greifbaren Käsesorten ausge -
geben werden können .

Der Telegraphen - und Fernsprechdienst
bei Fliegeralarm

Das Postamt Baden - Baden teilt mi? :
Der allgemeine Telegraphen - und Fern -

sprechdienst wird beim Postamt Baden - Baden
während eines Fliegeralarms künftig einge -
stellt. In Betrieb bleiben nur einige Fern -
sprechanschlüsse, welche für die Durchführung
von Schutz und Hilfsmaßnahmen nötig sind
«Behörden , Wehrmachtstellen , Sanitätsperso -
Aen usw .) . Die hierfür in Betracht kommen -
den Teilnehmer sind verständigt worden .Orts - und Ferngespräche , welche bei Ein -
tritt des Alarms im Gange sind , müssen abge¬
brochen werden : sie werden nach erfolgter An -
kündigung getrennt . Anspruch auf Erfatzver -
binduugen besteht nicht. Der Uebergang vom
allgemeinen auf den eingeschränkten Betrieb
und umgekehrt — nach der Entwarnung — er -
fordert einige Minuten Zeit , während deren
ein Sprechverkehr nicht möglich ist . Die Fern -
sprechanschlüsse, welche auch während eines
Fliegeralarms benutzbar bleiben , dürfen nur
in Fällen der Not in Anspruch genommenwerden . Versuche , Gespräche anderer Art
— insbesondere im Ferndienst — zu führen
bzw . anzumelden , sind zwecklos und müssen
zurückgewiesen werden . Für die Teilnehmer
der Wählvermittlungsstellen , welche sich auf
das Fernamt Baden - Baden stützen, stehen
während eines Alarms nur wenige Leitungen
für den Ferndienst zur Verfügung . Auch diese
dürfen nur in Fällen der Not benützt werden .
Jeder Versuch , das Fernamt aus anderem An -
laß in Anspruch zu nehmen , gefährdet die Be -
lange der Allgemeinheit . Während eines
Alarms ruht auch der Telgraphendienst , soweit
er nicht zur Verhütung oder Beseitigung
öffentlicher Notstände erforderlich ist .

Söuigsbach bei Pforzheim . lV o m Dach
gestürzt . ) Der 11jährige Emil Würz stürzte
bei Umdeckarbeiten aus dem Dache des elter -
lichen Hauses aus 4 Meter Höhe und zog sich
einen doppelten Schädelbruch zu . Er wurde in
bedenklichem Zustande in das Städtische Kran -
kenhaus Pforzheim eingeliefert .

Alle Rechte bei:
C Duncker Verlag , BerlinDa Engel

auf der^Iruhe
ROMAN VON CHARLOTTE KAUPMANN

(34. Hottset,ung )
Achtern näherte sich dem Schiff ein Schwimm -

krau mit einem riesigen Kranführerhaus , das
offenbar von der „Robert Möhring " übernom -
men werden sollte. Im Nu waren alle Reisen -
den nach achtern geeilt , um dabei zuzusehen ,
und wieder stand — es war ein Zufall — die
Frau mit dem karierten Cape neben Markus .
So nah , konnte er deutlich spüren , wie unruhig
sie war - Mit verschleierten Augen sah sie dem
Manövrieren des Schwimmkrans zu , dessen
Riesenarm da? viele hundert Tonnen schwere
Haus beim Schopf packte und auf das Schiff
hob.

Hinter Markus stand der dicke Zahlmeister
einen Augenblick lang still und tippte ihm aufdie Schulter .

„Herr Dodenhöft "
, sagte er , „strecken Sie

Ihren Kopf nicht so weit vor , sonst kriegen Sie
das schwere Ding darauf , und das hält er ,glaube ich , denn doch nicht aus ." Er lachte, und
als Markus sich umdrehte , ging er schon wei -
ter . Die Frau mit dem karierten Cape aber
hatte wie erschrocken ausgesehen und starrte
nun Markus inS Gesicht.

„Verzeihen Sie *
, sprach sie ihn stammelnd

an . „Verzeihen Sie , ich hörte Ihren Namen .
Sie — Sie sind Markus Dodenhöft ?"

Markus nickte. „Ja , der bin ich ."
„Ich heiße Melanie Michelis ", sagte sie mit

Augen , die wie im Fieber,glänzten , und da
wußte Markus , wen sie den ganzen Nachmittag
und Abend gesucht hatte . „Ich bin heute mor -
flen in Ihrer Wohnung gewesen . Das beißt ,vor Ihrer Wohnung . Eine Frau aus dem

unteren Stock sagte mir , Sie seien hier auf der
„Robert Möhring " . Sie und . . . und . . . Wen -
del ." Sie strich sich hastig über die Stirn , so
daß die Kapuze nach hinten herabfiel . „Ver -
zeihen Sie , daß ich Sie belästige . Ich weitz na -
türlich nicht, — Sie wissen, wer ich bin , nicht
wahr ?"

„Wenn Sie Fräulein Michelis sind, gewiß .
Ich weiß , Sie sind Wendels Braut . Er ist nicht
hier aus dem Schiff ."

Sie sah aus , als würde ihr schwindelig . „Ich
wollte es nicht glauben . Seit Stunden suche
ich . Ich wollte es nicht glauben . Dachte , er
hätte mich vielleicht gesehen und gehe mir aus
dem Weg» verstecke sich . . Sagen Sie : ist er
wirklich nicht hier ? Wirklich nicht ?"

„Nein , er ist nicht au Bord . Er begleitete
mich nur . Er will morgen nach Kahlberg fah -
ren zu seiner Mutter ."

„Er ist bei Ihnen gewesen , die vergangenen
drei Wochen? — Sie wissen alles , nicht wahr ?"

Markus lächelte verlegen . „Wollen wir uns
nicht eiw bißchen setzen ? Oder interessiert Sie
die Arbeit des Schwimmkrans ?"

Sie warf einen flüchtigen Blick auf das
Achterdeck , über dem nun das Fiihrerhaus
schwebte, und Markus hatte das Gefühl , als
bemerke sie erst jetzt bewußt , was hier vorging .
„Nein , nein "

, sagte sie hastig und folgte Mar -
kuS , der mit einer halb einladenden Bewegung
voranging .

Er nahm zwei der aufgestellten Liegestühle
und stellte sie an Deck , legte zwei Wollmatratzen
darauf . „Setzen Sie sich, bitte . Gleich hier hin -
ter uns geht es in den Maschinenraum hinun¬
ter . Wir sind hier windgeschützt."

Sie setzte sich nach einigem Zögern und
wollte dann gleich wieder aufstehen . „Ich . . .
ich . . . er ist also wirklich nicht an Bord ?"

„Aber nein . Ich habe doch keine Veranlas -
sung , Sie anzulügen ."

„Dann mutz ich aussteigen . Ja , ich werde
aussteigen und mit der Bahn zurückfahren .
Nach Danzig . . "

„Wendel wird morgen kaum mehr in Danzig
sein . Er wollte nach Kahlberg ."

„Dann — dann werde ich von Pillau aus
nach Kahlberg kommen . Das ist doch möglich ."

„Möglich ist das wohl . Mit dem Dampfer
„Phönix "

, der von Königsberg aus durch das
Frische Haff bis Danzig fährt . Er läuft Kahl -
berg an . Sie werden vielleicht einen Tag war -
ten müssen."

„ Einen Tag ? Nun , es ist einerlei . Pillau ist
näher bei Kahlberg als Memel ."

„Entschieden ", gab Markus zu . Er hatte sich
eine Zigarette angezündet und ivar ein bitzchen
erregt . Er hatte nicht gewutzt , daß Melanie so
schön war . Er hatte sich Wendels Braut über .
Haupt ganz anders vorgestellt .

Melanie erhob sich . „Ich muß noch meine
Handtasche aus der Kahme holen ." Sie hatte
schon einen Schritt getan und drehte sich dann
plötzlich wieder um . In ihren Augen stand eine
brennende Angst . „Oder soll ich nicht zu ihm ?"
fragte sie. „Sie schen mich so sonderbar an .
Mitleidig . Sie haben Mitleid mit mir ! Wes -
halb ?"

Ueber Markus ' Gesicht flog eine verlegene
Röte . „Aber nein !" sagte er .

Sic trat dicht vor seinen Stuhl , und da stand
auch Markus Dodcnhöst auf . „Sagen Sie —
sprechen Sie — soll ich nicht zu Wendel nach
Kahlberg fahren ?"

„Ich möchte Ihre Entschlüsse nicht beeinflijs -
sen "

, sagte Markus gehemmt .
Sie sah ihn mit ihren vor Äugst flackernden

Angen ins Gesicht. „Dann — dann fahre ich !"
Sie schritt rasch davon . Markus hörte die Tür
klappen , die zu den Passagierkammern führte .

Melanie war in ihre Kabine geeilt . Die
Stewardetz hatte bereits das runde Bullauge
durch eine eiserne Scheibe verdunkelt . Melanie
knipste das Licht an .

Wendel ! dachte sie in dumpfer Verzweiflung .
Wendel ! Warum liebst du mich nicht mehr ?

Sie riß die Schublade auf , ohne von der
Koje aufzustehen , und holte die Handtasche her¬

aus . Sie öffnete sie und sah nach, wieviel Geld
sie überhaupt noch bei sich trug - Würde es
reichen bis Kahlberg ? Sie hatte ja , als sie am
frühen Morgen aus dem Hause gegangen war ,nicht gedacht, daß sie aus Danzig wegfahren
würde . Sie mußte irgendwo übernachten . In
Pillau wahrscheinlich . Sie glaubte nicht, daß
sie nun , so spät , noch weiterkam . Doch sie hatte
genügend Geld bei sich und klappte die Tasche
wieder zu.

In die enge Kammer hinein hörte sie Trap -
peln von Füßen und Kommandorufe . Tie kleine
Leiter , die zur Oberkoje hinaufführte , warf
einen schwarzen Schatten auf den weißen
Kissenüberzug neben Melanie . Sie saß und war
nicht fähig , aufzustehen . Sie hatte ein Gefühl ,als würden die Beine sie im Augenblick nicht
tragen . Wie gelähmt war sie.

Nach einer Weile trieb sie sich mit Worten
hoch : „Geh !" sagte sie laut zu sich selbst. „Geh !"
Sic klemmte ihre Tasche unter den Arm , holte
die Kapuze über die Haare , die zerzaust waren ,
ohne daß sie eS wußte . Sie knipste das
Licht in der Kammer ans , trat auf den
Gang , drehte den ' Schlüssel . Ein Teppich
dämpfte ihre Schritte . Sie lies eine Treppe
hinauf und an Deck . Als die kühlc Abcndluft
sie umfing , kam ihr zum Bewußtsein , daß die
Maschine im Schiff bereits arbeitete , gleich
darauf sah sie, daß das Fallreep eben einge -
zogen wurde . Sie hatte sich verspätet , o Gott !

Sie lief hilflos den Niedergang zum Vordeck
hinunter , wollte etwas rufen . Doch da scheuchte
sie dcr Bootsmann ärgerlich zurück . „Vorsicht !"
rief er . „He, passen Sie auf ! Sie kriegen das
Ding auf den Kopf !" Zwei schwarze Winschen
unter dem Mast raffelten abwechselnd . Ueber
den Hafen von Pillau senkten sich die dunklen
Schatten der Nacht . Menschen standen am Ko >
und schauten auf das auslaufende Schiff . Das
Feuer des Leuchtturms warf seine lange ,glitzernde Schleppe in ein grauviolettes Wasser,da« weich wie Oel an eine Mole leckte.Markus hatte sich wieder in seinen Liege-
stuhl gelegt . Mit einemmal stand Melanie vor .

ihm . „Das Schiff hat schon abgelegt "
, sagte sie

dunkel , als meine sie . „Ich habe mich verspätet .
ES soll wohl nicht sein , daß ich nach Kahlberg
fahre . . ."

*
Als Markus für seinen Urlaub rüstete , hatte

Wendel sich entschlossen, nach Kahlberg zu fah-
ren . Gleich nachdem er von Neufahrwasser , wo-
hin er Markus begleitete , wieder in die Kleine
Hosennähergassc zurückkam , packte er seinen
Koffer . Der kleine Dampfer „Phönix "

, der von
Danzig aus durch einen Wcichselarm und über
das Frische Haff bis Königsberg fuhr und wie -
der zurück , zweimal in der Woche hin - und her -
pendelnd — die Danziger nannten ihn „Gra -
benschleicher" —, ging am nächsten Tag . Kaum
hatte Wendel sein Zeug gepackt , erschien die
Frau des Klempnermeisters und sagte , sie habe
zu ihrem Schrecken Geräusche gehört und müsse
nun feststellen , daß Herr Jurgeleit noch da sei .Dabei habe sie an « Morgen einer jungen , ele-
ganten Dame erklärt , Herr Jurgeleit sei eben-
falls nach Nidden gereist .

Wendel erriet unschwer aus der Beschrei -
bung der Frau , daß Melanie hiergewesen war

Er lächelte schmal bei dem Gedanken an Me -
lanie . Ah , es war gut , daß er nun nach Kahl -
berg fuhr .

Am Abend ging er noch einmal durch Mar -
kus kleine Wohnung , um zu sehen , ob auchalles in Ordnung sei , ehe er sie verließ , und
schloß dabei auch die finst>ere Kammer auf , die
vier Stufen höher lag . Gerümpcl und ein Ge-
ruch nach Staub und alten Dingen empfing
ihn . Er brannte sein Feuerzeug an . sah die
Kiste stehen , in der die Puppen des Antosch
Sabietzki aufbewahrt waren , und blickte rasch
weg . Er wollt « bereits ivieder hinausgehen ,denn auch hier war ja offensichtlich alles in
Ordnung , als er den Engel auf der Truhe
entdeckte. Das flackernde Lichtrein feines
Feuerzeuges traf ihn . und da überfiel Wendel
plötzlich die Erkenntnis , daß er schön war .

( Kortsevuna sola «
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Wahrzeichen deutscher Einigkeit
Vor 60 Jahren wurde das Niederwalddenkmal errichtet

Koblenz . 22. Juli .
Nach vierjähriger schwieriger Arbeit war

Ende Juni 1883 in der Münchener Gießerei
Ferdinand von Müller der Erzguh des von
dem Dresdener Bildhauer Schilling geschaffe -
nen Standbildes für den Niederwald beendet
worden . Alle Schwierigkeiten , die sich der Voll -
endung des Werkes entgegengestellt hatten , wa -
ren glücklich überwunden . Jedoch nun began -
nen die Sorgen von neuem , denn die Beförde -
rung des Denkmals von der Isar zum Rhein
war genau so schwierig wie der Guh es ge-
wesen war . Man überlegte hin und her . wie
man den Transport am besten bewerkstelligen
könnte und faßte zunächst den Plan , das Denk -
mal mit Transportwagen auf den Landstraßen
nach dem Mittelrhein zu befördern : dies wäre
aber nur möglich gewesen , wenn man vorher
in den zu passierenden kleinen Städten und
Dörfern Tore und Häuser eingerissen und
Brücken neugeschlagen hätte . Also gab man
der Eisenbahn den Vorzug und stellte vorerst
einmal Versuche mit einem Zug an . der ebenso
schwer und mit der gleichen Stückgröße belaöen
war . wie der in Aussicht genommene „Sonder -
» ug ".
Siebenhundert Zentner schwere „Germania "

Für den bevorstehenden Transport war die
Statue , die siebenhundert Zentner wog . in
32 Einzelteile zerlegt worden . Am 27. Juni
1883 wurden diese Teile zunächst mit Pferde »
fuhrwerken — die schwersten Gespanne der
Münchener Brauereien waren dazu ausge -
sucht — zum Münchener Zentralbahnhof ge-
bracht , wo sie dann aus die Wagen des Sonder -
zuges verladen wurden . Kopf und Bruststück
wurden im letzten untergebracht und wogen
zusammen 140 Zentner . Um zu vermeiden , daß
der Extrazug sich mit zahlreichen anderen Zü -
gen auf seiner Fahrtroute kreuzte , wurde die
Absahrtzeit auf zwei Uhr morgens festgesetzt .
Trotz dieser ungewöhnlichen Stunde war ganz
München auf den Beinen , um die Abfahrt des
SonderzugeS zu erleben , der unter dem Gesang
des „Deutschland - Liedes " den Münchener Bahn -
Hof verließ . Die Fahrt durch Deutschland von
der Isar zum Mittelrhein gestaltete sich zu
einem Triumphzug ohnegleichen .
Lausende strömten tum Niederwald

Festlich war der Empfang am Rhein . Tau -
sende waren aus den Dörfern und Städten
ringsum zum Niederwald geeilt , um die An -
kunft der „Germania " mitzuerleben . Züge und
Schiffe brachten aus Koblenz weitere Schau -
lustige und zahlreiche Abordnungen .

Am S . Juli 1883 . als alle Teile des Stand -
bildes am Fuße des Niederwaldes angekom -
men waren , begannen schwere Arbeitstage , vor
allen Dingen für die Söhne des Münchener
Erzgießers , für Ludwig und Ferdinand v . Mül -
ler . Die Berghöhe mußte bezwungen werden .
Kräne und Flaschenzüge wurden mobilisiert .
Es handelte sich um die größte Aufstellung seit
der Errichtung des Obelisken aus dem Peters -

platz in Rom und der Bavaria in München .

Am 28. Juli schließlich war daS stolze Werk
fast vollendet . Es fehlte nur noch das letzte
Stück , der Kopf der „Germania " . Zu diesem
Schauspiel hatte sich wiederum eine große
Menschenmenge aus der näheren und weiteren
Umgebung eingefunden , die den Abschluß der
denkwürdigen Arbeiten miterleben wollte . Als
sich der Kops langsam auf die riesenhaften
Schultern herabsenkte , schallte tausendfältiger
Jubel über die Höhe des Berges . Das Werk
war vollendet , das Denkmal des geeinten Ret -
ches stand und wurde nur wenige Wochen
später , am 28. September des gleichen Jahres ,
eingeweiht . In.

Tauben brachen ein Monopol
Es ist noch nicht so lange her . da galten Ge -

würze wie Muskat , Kardamon , Ingwer und
andere als so kostbar , daß sie gut und gern mit

Gold ausgewogen würden . Zu jener Zeit be -
saßen die Holländer auf einigen ihrer ostindi¬
schen Inseln eine Art von Monopol auf Mus -
katnüsse . Nirgends wuchsen Muskatnüsse als auf
diesen Inseln , und es wurde scharf aufgepaßt ,
daß keine entkeimte Nuß ausgeführt wuide .
Plötzlich aber tauchten außerhalb dieses Be -
reiches ebenfalls die kostbaren Nüsse auf , sie
wurden auf verschiedenen Gebieten außerhalb
holländischer Kolonien gezogen und der Preis
fiel sofort und erheblich . Was war geschehen ?
Tauben hatten aus Langstreckenslügen die Nüsse
in ihrem Magen mit sich geführt und sie auf
natürlichem Berdauungswege außerhalb der
Monopolgrenze angesät .

Die Pünktlichen
Er : „Da fährt der Zug ! Hättest Du nicht so

entsetzlich beim Anziehen getrödelt , wären wir
nicht zu spät gekommen ."

Sie : „Und hättest Du nicht dauernd gehetzt ,
brauchen wir jetzt nicht so lange auf den näch -
sten Zug zu warten ."

Curosa macht Krach
Von Steifen Stargg

Curofa war kein Caruso , aber auch ein
Sänger . Diesmal sang er die Hauptrolle in
dem Stück „Der enterbte Prinz " . Am Schluß
der Aufführung gab es reichen Beifall - (Oder
waren Sie etwa schon einmal bei einer Thea -
teraufführung , in der es keinen Beifall gab ? )
Es gab aber nicht nur Applaus , es gab auch
Lorbeerkränze . Für den Sänget Curosa . Eine
stattliche Anzahl Lorbeerkränze .

Als sich der Sänger Curofa in der Garderobe
abschminkte , schimpfte er fürchterlich . Unge -
heuerlich . Mit Lautstärke dreizehn . Die Gar -
derobesrau erzitterte . Sie lief zum Jnfpizien -
ten .

„Herr Curosa schimpft , daß es nicht zum
Aushalten ist"

, erzählt sie. „ Er sagt , daß man
ihn um den Erfolg und um den Ruhm bringe .
Er droht , sein Engagement sofort zu kün -
digen !"

„Aber *, sagte der Inspizient , „waS will denn

Die „ freie Gemeinde " des Monfmarfre
Rund am die Basilika Saer6 Coeur. — Künstler - und Apachenkneipen . — Blüte und Unter -

gang der Pariser Boh &me

lieber Paris leuchtet als auS weiter Ferne
erkennbares Wahrzeichen die alabasterweiße
Basilika Sacrs Coeur , die wie eine Tiara die
Spitze des MontmartrehÄgels krönt . In den
Jahren von 1873 bis 1919 nach den Plänen des
Architekten d 'Albaidie errichtet , stellt sie trotz
ihres unbestimmbaren Stils mit ihren byzan -
tinisch wirkenden Kuppeln zweifellos ein über -
aus imposantes Bauwerk dar , dessen Groß -
artigkeit durch die schöne Innenausstattung ,
insbesondere durch die Fenster , die Meister -
werke moderner Glasmalerei sind , und den
gewaltigen Mosaik der ApsiS , noch unter -
strichen wird . Ihr Glockenturm beherbergt die
„Savoyavde " . eine der größten Glocken der
Welt , Hie nur bei besonders festlichen Anlässen
geläutet wird . Durch ihre gewaltigen Dimen -
sionen erdrückt die Sacrö Coeur das stilvolle
alte Montmartrekirchlein St . Pierre voll -
kommen .

Besonders in den Jahren vor dem ersten
Weltkrieg war der Montmartre wegen seiner
Geisteshaltung in aller Welt bekannt und be -
rühmt . Denn viele gerstige und kulturelle Er -
Neuerungsbewegungen , die zum Teil bleibende
Werte schufen , sind von seiner sich ist fou -
verän über das Althergebrachte hinwegsetzen -
den Künstlerkolonie ausgegangen .

Aeußerlich präsentiert sich der Montmartre
als steiler Hügel , zu dem von der Seite «des
Boulevards Clichy und des Boulevards
Rochechouart zahlreiche Treppen emporführen .
Schon zur Römerzeit , im alten Lutetia , war
der Montmartre bedeckt von Windmühlen unS
Weinbergen , von denen sich bescheidene Reste
bis in die Gegenwart herein erhalten haben .
Heute existieren von den Mühlen noch zwei, ,
aber auch nur als Vergnügungsstätten : die
„Moulin Rouge " und die „Moulin de la
Valette " . Der Name der zweiten , der „Pfann -
kuchenmüchle "

, erinnert an die leckeren Pfann -

kuchen , die die Pariser Ausflügler in den länd -
lichen Schenken des Montmartre zu verzehren
pflegten . Auch ein Traöitions - Weinberg ist
übriggeblieben , in dem alljährlich die Weinlese
als großes Volksfest gefeiert wird . Das Eigen -
artige am Montmartre ist seine absolute
Ländlichkeit , sein dörflicher Charakter , den er
sich im Getriebe der Fünfmillionenstadt zu er -
halten verstand . Hinter der hochstrebenden Ba¬
silika SacrS Coeur kreuzen sich krumme , hol -
perig gepflasterte Gassen , gesäumt von auS
Mauerwerk und Holz abenteuerlich zusammen -
geflickten , bunt gestrichenen Häuschen , vo »
denen das an der Place Tertre gelegene Fach -
werkhaus der Bürgermeisterei das ori -
ginellste ist .

Der Montmartre hat sich nämlich gewisse
Freiheiten gewahrt . Er gilt heute noch als
„freie Gemeinde " , die ihren eigenen Bürger -
meister wählt . Ebenso wie die Weinlese ist die
Bürgermeisterwahl ein allgemeines Fest . Ver -
schiebene berühmte Leute , u . a. ClSmenceau ,
waren in ihrer Jugendzeit Bürgermeister der
„freien Gemeinde " des Montmartre .

Einstmals war die .LZutte " übersät mit
künstlerisch wertvollen Kabaretts , die vielen
jungen Talenten den Weg zum Erfolg öff -
neten . Jeder , der sich Sazu berufen fühlte ,
konnte auf die Bühne treten und seine Sachen
vortragen . Entweder wurde er ausgepfiffen ,
oder aber er wuvde anerkannt und hatte dann
meist sehr bald einen Namen . Bon Moni -
martre aus trat vor einigen Jahrzehnten auch
das meistgesungene französische Volkslied , das
„Lied von der Kirschenzeit "

, das seinem Autor ,
Cl6mont , allerdings nur ganze 14 Franke ?
eingebracht hat . seinen Siogeszug an .

Durch einen Zufall entdecken wir daS schwer
auffindbare alte Kabarett „Le lapin agil "

, ein
winziges Häuschen mit verräucherten Räumen ,
in Sem sich einst die berühmtesten Montmartre -

maler , wie D6gaS , Toulouse - Lautrec und
Utrillo , ein Stelldichein gaben . Aber nicht nur
Dichter und Maler waren Stammgäste dieses
merkwürdigen Lokals ,

' sondern andererseits
auch die wildesten Apachen . So waren Messer -
stechereten und Schießereien an der TageS -
ordnung , und noch der Vater deS jetzigen Be -
sitzers iH bei einer solchen Auseinandersetzung
in seinem Lokal einer Revolverkugel zum
Opfer gefallen . Der Name des Kabaretts be -
ruht übrigens aus einer dem heutigen Fran -
zofen gar nicht mehr zum Bewußtsein kommen »
den sprachlichen Mißbildung : er muß eigent -
lich heißen „ Le lapin A . Gill "

, weil Andr6 Gill
(1840—1885) , ein bedeutender französischer
Karikaturist , den die Zensur zeitlebens nicht
hochkommen ließ , dafür ein Schild gemalt hat .

Auch heute noch ist der Montmartre ein
Eldorado von Kleinkunstbühnen , jedoch die
meisten , von ihnen sind nur schlechte und ver -
kitschte Nachahmungen der alten „Fleisch -
Märkte " ohne Kunst , mit Nackttänzerinnen , die
nur nackt sind , aber nicht tanzen können . Für
die alten wie für die neuen Kabaretts gilt eine
nicht immer sehr geschmackvolle Narrenfreiheit .
Eines dieser Lokale , das sich „Der Himmel "
nennt — sein Gegenstück „Die Hölle " ist zur
Zeit geschlossen — , ist zum Beispiel eingerichtet
wie eine Kirche . Ein Mann in Mönchskleidung
besteigt die mit Ferkelköpsen .geschmückte "

Kanzel und hält ' von dort aus eine wüst
schweinigelnde Rede .

Unter dem Einsluß der vielen anglo - ame -
rikanischen Vergnügungsreisenden hat sich ,
ausgehend von der Place Pigalle , in den Jahr -
zehnten nach dem ersten Weltkrieg am Mont -
martre ein geradezu ekelhast wirkender Frem -
denverkchrsbetrieb mit allerübelsten Begleit -
erfcheinungen , jüdischen Nepplokalen , Dirnen -
tum und Rauschgifthandel , eingenistet , der die
einst künstlerisch sehr produktive Boheme mehr
und mehr überwucherte und erstickte . Die
Künstler flüchteten nach dem Montparnasse , wo
sie aber nicht richtig Fuß fassen konnten . Denn
die Zeiten der Pariser Boheme sind endgültig
vorüber . Hans Richard Mertel .

Curofa ? Er hat doch schließlich zehn Lorbeer »
kränze bekommen !"

Da tuschelte ihm die Garderobefrau einige
Worte ins Ohr .

„Da bin ich nicht zuständig !* rief daraus der
Inspizient . Und er lies zum Regisseur . Dem
erzählte er die Sache mit dem Sänger Curosa .

„Was will er denn ?" meinte der Regisseur ,
„ er hat doch schließlich zehn Lorbeerkränze
bekommen !"

Leise lispelte daraufhin der Inspizient dem
Regisseur einige Worte ins Ohr .

„Dann ist freilich Curofa im Recht !" erklärte
der Regisseur , „ich werde sofort zur zuständigen
Stelle gehen !" Und er ging zum Direktor .
Dem erzählte er , wie sehr Curosa unzufrieden'sei und daß er schimpfend drohe , sofort zu
kündigen .

„Warum ? " fragte der Direktor . „Wo er doch
zehn Lorbeerkränze bekommen hat !"

Einige leise Worte klärten ihn auf .
„Der Zuständige muß her !" rief der Ge -

waltige aus . Uno er lief schnurstracks zum
Reklamechef .

„WaS haben Sie angerichtet !" machte er die -
fem Vorwürfe . „Sie bringen unseren Meister
Curofa um Ehre und Ruhm , und er droht uns ,
jetzt zu kündigen !"

Der Reklamechef lächelte , „er hat doch keine
Ursache ! Schließlich hat er doch zehn . . ."

„Sie Trottel !" brauste der Direktor auf .
„Aber er hat doch zwölf bezahlt !"

Eebietsmeisterschaften
im Handball und Fußball

Die Gebietsmeisterschaft im Hand - und Fuß -
ball wird am 24. und 25. Juli in Freiburg i.
Br . ausgetragen . Die durch Gruppen - und
Ausscheidungsspiele ermittelten vier besten
Vereinsjugendmannschaften jeder Sportart
spielen in Freiburg um den 1. bis 4. Platz .
Beteiligt sind im :

Handball : Tbd . Heidelberg -Wieblingen : TV .
Karlsruhe - Rintheim : TV . Schutterwald : TB .
Freiburg - Zähringen .

Fußball : TuSG . Plankstadt : FV . Lahr : FC .
Tiengen und ein Vertreter des Elsaß . 8t .

*
Reichstraiuer Josef Herberger unterzieht in

der Zeit vom 9. bis 20. August in Breslau die
zur Zeit verfügbaren Fußball -Nationalfpieler
und Nachwuchskräfte einer Prüfung .

Was bringt der Rundfunk ?
Rcichsprogramm :

9 .30—10.00 „ Ballett urt& Tan , <mi Operetten "
10.00—11 .00 Beschwingtes Konzert
12 .35— 12.45 Der Bericht zur Sag «
16 .00—15.30 Lieder der Heimat
1S.30—16.00 Brabmslieder iint» MflblermttM
17.16—18 .30 Kleine Melodien jut Unterhaltung
18.30—19 .00 Der Zeitsviegel
19 .00 —19.15 Wehrmachtvortra «
19.15—19 .30 Frontberichte
19 .46—20 .00 Tr . Goebbels ^»rtitel : ..Di « Boraus ,

letzung zum Sieg "
20 .16—21 .00 Musikalische Unterhaltung , Heute avend

bei mir "
21 .00—22 .00 AuS neuen Operetten

Deutschlandsendcr
17.16—18.00 Musik auS dem klassischen Wien
18.00—Ist .30 AuS Schubert ? ..Rosamunde "
20 .15—21 .00 Max von Schilling zum Gedenken:

Streichquartett in » -Dur und Lieder
21 .00—22 .00 „ Peter Schmoll ". Singspiel von Weher

Familien - Anzeigen
Q eburt e n
Y In Dankbarkeit und großer Freud«
geben wir die Geburt von Friedheim 's
ersehntem Schwesterchen — Uiricke
Hildegard — bekannt : Hilde Ulrich
geb . Petri , z . Z . Abt . Prof . Dr . Lin -
zenmeier , Friedrich Ulrich , z . Z . b . d .
Wehrmacht . Karlsruhe , 20. Juli 1943.

Gerd • Rainer , 22.
*

? . 43 . Die Geburt
eines Stammhalters geben bekannt :
Marie -Luise Haumaim geb . Maylandt ,
z. -Zt . Privatklinik Dr . Stahl , Heinz
Haumaun , z . Zt . im Osten , Karlsruhe ,
Am Anger 11.

Ihre vollzogene Kriegstrauung geben be¬
kannt : Utfz . Herbert Krimniel n . Elsa
Krtmmel geb . Honauer . Kehl am Rhein ,
Batmholstr . 4. Juli 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Hermann
Wiegert , z .' Z . b . d . Wehrmacht ; Ida
Wiegert geb . Braun , z . Z . B.-Saden ,
GolNHotef , Steinbach , 20 . Juli 1943.

Y Statt Karten ! In großer Freude »eigen
wir die Geburt unseres ersten Kindes ,
Walter Theodor , an . Berta B. Noblen
geb . Schick , z . Z . Privatklinik Prof .
Linzenmeier , H . Helmut Nohlen . Karls -
ruhe . Sofienstr . 135, 22. Juli 1943.

Y Unser Sonnenschein Brigitte ist an -

f
ekommen . In dankbarer Freude : Lotte
lebe geb . Klöpfer , z . Z . Privatklinik

Dr . Stahl , Khe ., Weinbrennerstraße u .
Ferdinand Eiche , z. Z . b . d . Wehrm .

Vermählungen
Ihre Vermahlung beehren sich anzu¬
zeigen : Walter Roser , Hauptmann und
Batl .-Kommandeur in einem Gren .-Rgt .,
Liselotte Roser geb . Schwörer . Straß¬
burg i . E ., Kölner Ring 29 , im Juli 1943.

Danksagungen
Statt Karten . Für die

~
viel . Glückwünsche

u . Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
Kriegstrauung danken rech » herzlichst :
Philipp Liener ! u. Frau Amele ceb .
Haberstroh . Zell -Weierbach , Haslach
i. K „ 22. Juli 1943.

F0r die uns anläßlich uns . Vermittlung
so zahlreich erwiesenen Glückwtlnsche ,
Geschenke u . Blumen danken wir herzil .
Kurt Koger und Frau Lina geb .
Fischer , Rastatt .

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Glückwünsche , Auf¬
merksamkeiten und Geschenke danken
herrlichst : Helmut Berger und Frau
Margarete geb . Langenbach . Ober -
/ ehern , Kenzingen .

Für die Beweise herzl . Verbundenheit
anläßt , unserer Vermählung danken
Hermann Ruckh mit Frau Hildegard
gtb . Müller , Karlsruhe , Roonstr . 5 .

Für die uns anläßlich unserer Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
herzlich : Waller Inzinger u. Frau Anne¬
liese geb . Schweinlurth .

Nach Gottes heil . Ratschluß
starb nach kurzer schwerer
Verwundung am 6. Juli 1943

für Führer und Großdeutschland in
der großen Panzerschlacht im Raum
von Bjelgorod unser innigstgeliebter ,
sonniger jüngster Sohn , mein guter
Bruder , unser geliebter Enkel , Neffe ,
Vetter und Schwager

Kaspar - Nlcoiaus uon Scottl
Oberleutnant u . Komp .-Chef in ein .
Panzer -Regt ., Inhab . des EK . 1 u . 2,
des Panzerkampf - u . Verwund .-Abz . ,
der Ost - u. Sudetenmedaille , im
blühenden Alter von 23 Jahren .
Er kämpfte in Polen , Belgien , Frank¬
reich u . im Osten . Durch seinen
Heimgang bereitete er uns d . ersten
Schmerz . Eine große stolze Hoffnung
sinkt mit ihm ins Grab . Er ruht
auf ein . Heldenfriedh . b . Bjelgorod .
Karlsruhe , Hübschstr . 21 , 22. 7. 43 .

In tiefem Herzeleid : Friedrich von
Scotti , Generalleutnant u . Höherer
Art .-Kdr . einer Armee , z . Z . im
Felde ; Hertha v. Scotti , verw .
Wilcke geb . v . Schuckmann ; Wolf¬
dietrich Wilcke , Oberstleutnant u.
Commodore eines Jagdgeschwad .,
z . Z . im Felde ; Talitha Wilcke

§
eb . von Fabrice ; Elisabeth von
chuckmann geb . Holtz , Ostsee¬

bad Kolberg , Brunnenstraße 6 .

Am 17. 7 . 43 verstarb nach längerer
Krankheit in der Kreispflegeanstalt
Fussbach meine liebe Schwester u .
Tante . Fräulein

Lina Lahr
im Alter von 65 Jahren .
Karlsruhe , Kärcherstr . 2 , 19. 7. 1943.

In tiefer Trauer : Ferdinand Lahr .

Nach einem überaus arbeitsreichen
Leben und nach einem mit großer
Geduld ertragenen Leiden ist unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter ,
Schwägerin und Tante , Frau

Josef Klem
geb . Melcher , Metzgermeisterswwe .,
im Alter von 77 Jahren heute nach¬
mittag von uns gegangen .
Achern i. B. , Straßburg i. E ., den
22 . Juli 1943.

In tiefer Trauer : Fritz Klem und
Frau Frieda Klem .

Beerdigung : Sonntag , 25. Juli 1943,Beerdigung :
15.00 Uhr .

«
Nach bangem Warten erhiel¬
ten wir die kaum faßbare
Nachricht , daß unser Ib ., gu¬

ter Sohn , unser herzensguter Bru¬
der , Schwager , Onkel und Neffe

Emil Wickershelmer
ff -Unterscharführer , Inh . des EK . 1.
u . 2. Klasse , Ostmedaille , Verw .-
u . Sturmabz . sow . and . Auszeichn .,
im Alter von 24 Jahren bei den
schweren Kämpfen im Osten für
Führer , Volk und Vaterland den
Heldentod gefunden hat . Er folgte
seinem älteren Bruder nach kaum
11 Monaten nach .
Rastatt , Fubrmannstr . 16, 21. 7. 43 .

In tiefem Schmerz : Familie Emil
Wickersbeimer ; August Flückiger
u. Frau geborene Wickersheimer ,
Schweiz , sowie alle Anverwandt .

Unerwartet wurde gestern mein
geliebter Mann , der gute Vater un¬
seres kleinen Jungen , mein lieber ,
einziger Bruder

Dr. Jan Ludwig Narjes
im Alter von 43. Jahren von uns
genommen .
Karlsruhe . 21. Juli 1943.
Schubertstraße 19.

Im Namen aller Verwandten :
Olga Narjes geb . Schwennesen .

Die Beisetzung findet in Lingen a .
Em « im engsten Familienkreise statt .
Etwa zugedachte Kranzspenden wer¬
den Freitag , den 23. Juli 1943 an
die Friedhofverwaltung Karlsruhe
erbeten . Von Beileidsbesuchen bitten
wir Abstand zu nehmen .
Wir trauern um den Verlust unseres
verdienstvollen Vorstandsmitgliedes .

Aufsicbtsrat , Vorstand und Gefolg¬
schaft der Karlsruher Lebensver¬

sicherung A.-G .

Am Montag , den 19. 7. 43 , verschied
plötzlich u . unerwartet unser lieber
Vater und Großvater

Adolf Holzhauer
im 68 . Lebensjahr .
Stadt des KdF .-Wagens . Homberg
(Niederrhein ) , 21. Juli 1943.

In tiefer Trauer : Adolf Holzhauer
u . Frau Sybille geb . Schollmayer ;
Bärbel und Jochen als Enkel ; Fa¬
milie Gerhard Schollmayer .

Die Einäscherung findet Samstag ,
24 . 7. 43 , 12 Uhr , in Karlsruhe statt .

Statt Karten ! Verwandten , Freunden
und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung , daß meine liebe Frau ,
unsere gute Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter und Schwester

Anna Elise Relnmuth
geb . Lamprecht , heute nach langem
schwerem Leiden im Alter von 57
Jahren sanft entschlafen ist .
Karlsruhe , Hirschstr . 122, 21 . 7. 43 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Heinrich Reinmuth , Rb .-Insp . a .D .

Einäscherung : Samstag , 24. 7. 1943,
Krematorium Karlsruhe .
Von Kranz - und Blumenspenden
wolle man der Zeit Verhältnis «« we¬
gen Abstand nehmen .

Heute früh 10 Uhr verschied unsere
liebe gute u . treubes Mutter , Frau

Berta Trinket
nach kurzem und schwerem Leiden
im Alter von 54 Jahren .
Karlsruhe , Karlstr . 24, 22 . 7. 1943.

In tiefem Schmerz : Fan . Herrn.
Tränket ; Familie Fritz Tränkel ;
Familie Erich Bläse ; Familie Wal¬
ter Stahl und Karl Scholl .

Beerdigung : Samstag , 24 . Juli 1943,
vormittags 10 Uhr .

Nach langem schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden ist heute
früh unsere liebe Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Wilhelmina Herbst
im Alter von 65 Jahren für imtn«r
von uns gegangen .
Hochstetten , 21. Juli 1943.

In tiefer Trauer : Wilhelm Herbst
und Familie , Heidelberg ; Ludwig
Herbst und Familie , Eggenstein ;
Hilda Herbst , Hochstetten u . alle
Anverwandten .

Beerdigung : Freitag nachm . 3 Uhr .

Heute früh entschlief nach kurzer
Krankheit mein lieber Bruder

Pg . Ferdinand Gerber
Kaufmann

Im Alter von 68 Jahren .
Gernsbach , 21. Juli 1943.

Maria Girshausen Wwe .
geb . Gerber .

Beerdigung Freitag , 23 . Juli 1943,
17.30 Ohr v. evang . Kirchplatz aus .
Wir verlieren in dem Entschlafenen
einen treuen Mitarbeiter u. Arbeits¬
kameraden , dem wir ein ehrendes ,
Gedenken bewahren werden .

BetriebsfUhrung und Gefolgschaft
der Firma Schoeller und Hoescb .

Gernabach .

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhs . Sonderzuteilung von Fisch -
dauerwaren an lang *, Nacht -, Schwer *
u. Schwerstarbeit « . Von der Haupt -
Vereinigung der deutschen Fisch¬
wirtschaft Ist für dl « Lang - , Nacht -,
Schwer - und Schwerstarbeiter In
Baden eine Sonderzuteilung von

1 Dose Oelsardlnen
Je Kopf bereitgeitellt worden ,
biete Sonderzuteilung erhallen all «
anerkannten Lang -, Nacht - . Schwer -
und Schwerstarbeiter . die In der
1. Woche der 52. Zuteilungsperiode
M . 7. bi « 1. 8. 1945) all solche an¬
erkannt sind , durch ihre Arbeitgeber .
Das Ernährungsamt — Abt . B — Hellt
den Arbeitgebern In der Zeit vom
25 bis 51. Juli 1945 Bezugscheine
über so viel Dosen Oelsardlnen
aus . als Zusatz - und Zulagekarten
für diese Woche angefordert wer¬
den . Die Arbeitgeber geben die
Dosen sodann in der folg . Woche
gegen Einbehaltung der Stammab -
sclmltte d «r Zusatz - und Zulage -
karten der 1. Woche der 62. Zu¬

teil ungtperlode aus und rechnen
mit dem Ernährungsamt — Abt . B —
über Empfang und Ausgabe ab .
Für die für diese Zelt anerkannten
Arbeiter , dl « äff Selbstversorger
oder eis Teilselbstversorger «yt die
gewerbk Zulage verrichte « haben
sowie für die Arbeiter , die als Ur
lauber o # er durch Krankheit nicht
Im Besitz von Zulage - ocier Zusatz¬
karten »Ind . bei Beginn des Urlaubs
oder der Erkrankung als solche
aber anerkanrrt waren , fordert der
Arbeitgeber mit einer namentlichen
Liste bei dem Ernährupgsamt — Abt .
B — einen Bezugschein an . In glei¬
cher .Weile erfolgt die Anforderung
der Bezugscheine u . dl « Verteilung
für die in Arbeltsgemelnschatts -
lagern untergebracht , anerkannten
Schwer - und Schwerstarbeiter durch
den Lagertührer .
Berechtigte , die keinem Betrieb mit
mehreren GefolgschaWsmitglledern
angehören , erhalten V. Emähruungs -
arrvt — Abt . B — auf Antrag einen Be -
rechtigungssctveln Uber < Dose Oel¬
sardlnen .
Im Bereich der LarwJeeernllhrungs -
ämter Württemberg u . Hessen wer¬
den die Oelsardlnen ebenfalls Uber
die Betriebe ausgegeben , weshalb
Berechtigte , die in diesen Landes -
errrShrungsamtsberlrken wohnhaft
sind , bei der Zuteilung In Baden
nicht ausgeschieden werden . In
der Westmark kommen Oelsardlnen
nicht zur Verteilung ; Gefolgschatts -
mltglleder . die In der Westmark
wohnhaft sind , müssen daher bei
der Zuteilung durch die Betriebe
ausgeschieden bleiben .
Die Ausgabe d . Oelsardlnen erfolgt
gegen Abgabe der Bezugs - bezw .
Berechtigungsscheine durch d . Fisch -
fachgeschSfte . Die Verteiler haben
die Bezugscheine u . Berechtigungs¬
scheine d . Ernährungsamt — Abt , B —
gegen Bescheinigung zur Kontrolle
bis zum 75. 8 1945 abzuliefern .
Karlsruhe . 22. Juli 1945. Der Ober¬
bürgermeister d . Landeshauptstadt
Karlsruhe , Ernährungsamt — Abt . B —

Offenburg , Lahr, Kehl und Wolfach .
Sonderiutellung von 1 Dose Olsar *
dinen an lang -, Schwer *, Schwerst¬
und Nachtarbeiter . Die Ausgabe
erfolgt Uber die Betriebe an alle
anerkannten Lang -, Nacht -, Schwer -
und Schwerstarbeiter , die in der
ersten Woche der 52. Zuteilungs¬
periode 12« 7. bis 1. 8. 1945) als
solche anerkannt sind . Die Ernäh¬
rung sümter — Abt . B — stellen den
Betrieben Bezugscheine Uber so
viel Olsardinen aus . als Zusatz - u .
Zulagekarten für diese Woche an¬
gefordert werden . Die Betriebe
geben die Dosen sodann In der
folgenden Woche gegen Elnbehal -,
tung der SlammabschniMe der Zu¬
satz - und Zulagekarten der ersten
Woche der 52 . Zuteilungsperiode
aus und rechnen mit den Ernüh -
rungsämtern Abt . B über Empfang
und Ausgabe ab .
Für die für diese Zelt anerkannten
Arbeiter , die als Selbstversorger
oder als Tellselbstversorger auf die
gewerblichen Zulagen verzichtet
haben , sowl & fUr die Arbeiter , die
als Urlauber ' oder durch Krankheit
nicht Im Besitze von Zulage - oder
Zusatzkarten sind , bei Beginn des
Urlaubs oder der Erkrankung als
solche aber anerkannt waren , for¬
dert der ^ Arbeitgeber mit einer
namentlichen List « bei dem zustän¬
digen Ernährungsamt Abt . B einen
Bezugschein an . In gleicher Weise
erfolgt die Anforderung der Bezug¬
scheine und die Verteilung für die
In Arbeitergemeinschaftslagern un¬
tergebrachten anerkannten Schwer -
und Schwerstarbeiter durch den
LagerfUhrer .
Berechtigte , die keinem Betrieb
mit mehre en Gefolgschaftsmltglle -
dern angehören , erhalten vom Er¬
nährungsamt Abt . B auf Antrag
einen « Berechtigungsschein Uber
1 Dose Olsardinen .
DI« Anschrift dar Flselwerteller Ist

bei den ErnährungsSmtern Abt . B
zu erfragen
Die Landräte der Kreis « Offenburg ,
Lahr , Kehl und Wolfaeh . Emähmngs -
ämter Abt . B. («524)

Mletgesucho

Stellen - Angebote
Buchhalter ( ln ) halbtags od . stunden¬

weise gesucht . H 58852 Führer -
Verleg Karlsruhe .

Iwetschgenbrecher , tüchtiger , ges .
Bühl . Rhelnstr . IS . bei Stemmte .

Kräfte , männliche und welbl ., auch
ungelernte Arbeiter von Pharm .
& roBhdlg für Kontor u . Lager ges .
H S87«5 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaufgesuche
7 Fässer , « —75 Ltr ., neu od . gut er -

h» lt„ ges . El 58643 Fi>hr.-V. Ehe .
1 Weinfässer , neu od . sehr gut er .

halt , von io u. 120 Ltr., sof . ges .
C3 58802 Führer -Verlag Karlsruh «

2 Federpritschen wagen . 20—50 Ztr
Tragkraft , sowie Personenwagen
zu kaufen gesucht . F. Groftmenn
Rotervfels , Ruf 50«

Alte Kartoffeln kauft Schmld , Khe .
Mühlburg . Sedan -strafee 14.

Männer -Klelderkarte verloren . Finder
wird gebeten , dieselbe auf dem
Fundbüro Karlsruhe abzugeben

Tausch
Pumpt , blau , sehr gut erh . , m. Block

abs ., Gr . 39, gegen 57% od . 40 ru
tausch , löffler , Khe ., Werderstr . 6.

Herrenmantel , hellgr ., blieb Dienstag
20. 7. im Zi>q 13.15 Uhr ab Ras -tatt
In Gernsbach hängen . Der Finder
w . geb . . d^ ns . St-atlon « anrvt Gerns¬
bach od . Erholungsheim Gernsbach /
Scheuern geg . gute Bei , abzugeb .

Bergstiefel , Gr . 42, geb . Ges . D.
Sporthalbschuhe Gr . 41. sow . Oel -
bild geb .; ges . 2 Lodenpelerinen ,
E3 58427 Führer -Verlag Karlsruhe .

Rollschuhe , Doppelkugellag ., 2 Vogel¬
käfige . Opernglas tauschen
gegen Kindersportwagen . CS 58437
Pührer -Verlag Karlsruhe

Kindersportwagen , gut erh .. gesucht .
W> Dutzend Eßbestecke geboten .

58429 FUhrer -Veflag Karlsruhe .
Steintopf f . 1—1% Ztr . Kraut , u . Gar¬

tenschlauch . ' /« Zoll , ges . Biete
Lederhose f 14j . ) g . u . K.-8port -
wagen . E3 58560 Führer -Verl . Khe

OvalfaO , 560 Liter , zu tausch , gegen
zwei 100- bis 150-Liter -Fässer . Zu
erfrag . Führer -Vertriebsstelle Sinz¬
helm . Hirschstraße 4. Hinterhaus .

Tiermarkt
Nutzvieh steht ab Samstag Im Gast¬

haus zum ,,Löwen " In Altenhelm
und Oberkirch z . Verkauf . Schlacht¬
vieh wird entgegengenommen .
Hügel . Viehkaufmann

1 Nutz - u. Fahrklihe zu verkauten .
Bietigheim I. B.. Rhelnstr . 54

Raibin , 52 Wochen trächt ., gut eln -

gef
.. zu verkaufen . Bietigheim I.

aden . BreltestraBe 20.
Milchilege , lunge , gute , zu verkf .

Bühl -Kappelwindeck (Riegel ) , Haus
Nr . 2«. (1947)

Erstl . -Mutterschwein , 14 Woch . träch -,
tlg , zu verk . M. Frank , Khe ., Wald -
hornstr . 25. (58852)

Hasen mit Stall ru verk . Daxlanden ,
Vorderstra &e «5. nur Freitag von
10—12 Uhr .

Hund , kleiner , Junger , reinrassiger ,
Rüde (Scotchterrier . Zwergspitz ,
Dackel od . ähnl . Tierchen ) ges .
B 55«1 Führer ^Verlag Offenburg

Gans , lunge . Emdener Vielleger , zu
tauschen gegen Junge Truthühner .
H. Geier . Rüppurr . Rastatlerslr .105

Entlaufen » Zugelaufen
Boxer , starker , gelber , mit welker

Brust entlaufen , trägt Stachelhals¬
band . Auf den Namen Basko hö¬
rend . Abzugeben Hermann Gent -
ner . Khe ., Waldhornstr . 21. Ruf 558 .

Katze , weiß , mit schwarz . Fleck am
Kopf zugelaufen . Abzuholen Khe .,
Werderstr . 55. H. Stock .

Zimmer , möbl . od . leeres von Frau
mit «jähr . Kind In der Umgegend
von Karlsruhe gesucht . Zuichr . an
15 Schulz , Khe .. Schaulnslandstr . 41

Zimmer , gut möbl ., Erdgesch ., von
gehbehind . Herrn In B.-Baden ges .
E3 BA. 3154 Führer -Verl . B.-Baden

Zimmer , gut möbl .. mit Badbenütz .
sucht FIMallelterln . Bevorz . Südwest¬
stadt . BI 58771 Führer -Verlag Khe .

t Zimmer mit Küche od . Benützung
von all einst , ruhig . Beamtenwitwe
gesucht , auch auswärt » . C3 58«04
Führer -Verlag Karlsruhe .

1 Zimmer , mögl . leer , mit Küchen
benutz . In Khe . od . Unvg . sof . ges .
El 58743 Hihrer -Verlag Karlsruhe .

Verloren
Anhänger (Halskette ) , mit blauem

Stein (Aquamarin ) Kalserstr ., W$ ld -
s1r . . Hirschau , verlor . Abzugeben
Nagel -Galt , Khe .. Hirschstr . 52.

1 gr . Schlüssel u. 1 Lederhandschuh
hellbraun , gekurbelt , am Mittwoch
abend verloren zw . Kaiser -, Wald - ,
Sofien - u . Leopoidst * . Abzugeben
Ruf 4989 Karlsruhe . (58835)

Hanfstrick in Durlach verl . Weiher -
str . . Untermühl 'str . Abzug . Durlach ,
Brunnenhau 'sst/aße 6 . II . (58871)

Vermischtes
Wer kann Ausgangs August einige

Möbelstücke nach Nonnenweier bei
Lahr mitnehmen ? E3 W 38605 Führer -
Verlag Karlsruhe . .

Frau nimmt Näharbeit (auch Umänd .)
an . El 58796 Führer -Verlag Khe .

Buchhalterin übernimmt noch einige
Firmen f . d . Nachtragunq der Bü-
eher 13 58836 Führer -Verlag Khe .

Wer nimmt als Beiladung 1 Kleider¬
schrank von Karlsruhe nach Saar -
brücken ? Bratzier , Khe ., Luisen st r .46

Wer nimmt Beiladung (Möbel ) mit
von Waldkirch Brg . bis Karlsruhe -
Durlach ? C3 an Frau Sophie Stein¬
brunn , Khe .-Durlach , Ad .-Hitlerstr .45

Kohlenschlacken können waggon -
od . lastzugweise gratis ab Werk
Murgtal ) bezogen werden . 38269
Führer -Verlag Karlsruhe .

Filmtheater
GLORIA. 2 .30, 5.00 . 7.50 „ So ein

Mädel vergiBt man nicht " . Span¬
nende Handlung , lustige Situatio¬
nen . entzückende Musik . Zugend
nicht zugelassen ,

PALI. „ Symphonie eines Lebens " .
Das große symphonische Fllmmei -
slerwerk der Tobis , H. Baut . H.
Porten . G Uhlen . H. Paulsen . lu¬
gend nicht zugelassen . Täglich
2.45, 5.00, 7.50 Uhr .

RESI. „ Fahrt Ins Abenteuer " , ein
heiterer Berlin -Film mit Wlnnl Mar¬
kus , Hans Holt , Lud « Englisch ,
Heinz Salfen u . a . Beg . 2.45, 5.00,
7.30 mit Kulturfilm und Wochen¬
schau . (7.50 Uhr mim .) .

CAPITOL. Heute 2.50 . 5 .00, 7.50 Uhr :
„ Zwei glückliche Menschen ". Ein
Wien - Film mit Magda Schneider ,
W . Albach -Retty , Jane Tilden , Hans
Otden . Charlolt Laudert . Regie : E.
W . Emo . Eine amüsante Komödie um
eine Rechtsanwaltsehe , in der die
beiden Gatten zugleich als Kläger ,
Beklagte u . Verteidiger auftreten .
Jugend nicht zugelassen .

UFA-THEATER. 2. Woch « tftgMch 5.00,
5.15. 7.30 Uhr : Paul Herbifler , Mo¬
nika Burg Benjamlno Gigli In
„ Lache , Balaiio " . Jug . nicht zugel

KAMMER-LICHTSPIELE Karlsruhe zel
gen Pat und Patachon In : „ Knox
u. die lustigen Vagabunden " . Beg .
Z, 5.15. 7.30. Jugendl . haben Zutritt .

ATLANTIK. Tägl . 3.00, 5.15. 7.50, So .
2.50 „ Ich kenn ' Dich nicht und lieb «
Dich ". Ein Wllly -Forst -Fllm . Jugend
liehe zugelassen .

RHEINGOLD . Ab heute täglich 3.50.
5.45. 8.00 Uhr „ Späte Liebe " , der
neue Pauto -Wessely -Film . Wochen
schau . JugendI . nicht zugelassen

SCHAUBURG . Ab heute täglich 5 .30 ,
5.45. 8 .00 Uhr : „ Der Ochsenkrieg " .
Wochenschau . Jugend zugelassen .

Durlach . Skala . Täglich 3 .30. 5.45 u .
8 00 Uhr „ Maske Tn Blau " . Wochen -
schau . JugendI . nicht zugelassen .

Durlach . M.T. 5 00 u. 7.30 Uhr der
erfotgr . Ufa -Film „ Liebesgeschich
tan " . Dazu letztm . ,,Junges Europa '
sow . Tonw . Jugendl . nicht zugel .

Durlach . Kammer . Tägl 5 u . 7.30 Uhr ,
So . ab 3 Uhr Lustspiel „ Ich »er
trau « Dir meine Frau an ". Dazu
der Kulturfilm und Wochenschau
Jugendlich « nicht zugelassen .

Weingarten . Lichtspiele . Freitag bis
Montag „ Vision am See " . Jugend
verboten . Beginn wochentags 8.30
Uhr , sonntags « 15 und 8.30 Uhr .
Sonntags 2.30 Uhr Jugendvorstellg .

Bruchsal . Central . 23 —2«.Juli „ Himmel ,
wir erben ein Schlott " . Ein Prag
film . Jugendl . Uber 14 Jahre Zutritt .

Bruchsal . Palast . 23 .—28 . Juli „ Frauen
sind « eine Engel " . Ein Wien - Film .
Jugendliche über 14 Jahre Zutritt .

Graben -Neudorl . Erbprlnzen -Llchtsp . :
. .Liebesgeschichten ". Jugendliche
keinen Zutritt .

Ettlingen . Uli . Spielzelten : Wochen :
tags 7.50 Uhr . Sa . 5.15 u . 7.30 Uhr ,
So . 3 .00, 5.15 u . 7.30 Uhr . Freitag bis
Montag „ Kohlhlesels Töchter "

, ein
Lustspiel . Samstag 5.15 Uhr u . Sonn -
tag 5 Uhr haben Jugendl . Zutrlttl

Rastatt . Rest . Nur 4 Tage . Heute 20
Uhr die große Fllmoperette „ Mäd -
chen In WelB " . Jug . ab 14 J. zug .

Rastatt . Schlofi -Llchtsplele zeigen b .
Montag , heute 20 U. „ Karussell "
m . Marlka Rökk , Jugend nicht zu -
gelassen . Wochenschau zu Beginn .

Gaggenau . Apollo -llchtsplele zeigen
ab Freitag bis Montag „ Gellebte
Welt " . Anfangszellen : Werkt . 19.30,
Sonnt . YJ und 19.30 Uhr .

Gernsbach . Stadthall « • Lichtspiele :
„ Hab mich lieb " . Ein Ufa -Film . Fr.,
Sa ., Mo . 20 Uhr , So . 17 u 20 Uhr .
Jug . verb . — Samstag 14.30 und
Sonntag 14 Uhr „ Die welBe Schwa¬
dron " . Jugend kleine Preise .

B. -Baden . Aurella -Llchtsplele . „ Nacht
ohne Abschied " . Wo . 16.30 u . 19.30
Uhr . So . 14.00 , 1« .30, 19.30 Uhr .

Baden -Baden . Filmpalast . „ Der Schritt
Ins Dunkel ". Ein Lucerna -Film , Prag ,
In deutscher Sprache Tägl . 4.30,
7.30. So . 2.00. 4.30. 7.30. Jugendl .
nicht zugelassen .

Blihl . Lichtspielhaus . „ Die goldene
Stadt ". Jugendverbot . Splelz . 8 U.

Achern -. TIvoll -Llchtsplele . Freitag bis
Montag : „ llebeskomödle " . Jugend¬
verbot . Ab Freitag , 30. 7. : „ Die
Bold « n« Stadt "

Ottenburg , Park . „ Kohlhlesels Töch¬
ter ". Beg . Wo . 7.30. Sa . 5 u . 7.30,
So . 1.30, 5.30, 5.30 u . 7.30 Uhr .
Jugend erlaubtl

Ottenburg , Stadthalle . „ Liebe , Leiden -
schalt und Leid " , Beg Wo 7.30,
So . ab ' /12 Uhr . Jug . nicht erlaubt !

Lahr. Schwarzwald . „ Gelährtin mel
nes Sommers ". Beg Wo . 7.50, Sa ,
5 u . 7.30, So . 1.30, 3.30, 5.30, 7.30 U.
Jugend über 14 Jahre erlaubt Iû^ piiu u» q ■ i-T ^ i■■o v i ,

Lahr Palast ..Dlo Kellnerin Anna " .
Beg Wo 7.30 . So . 1.30, 3.30, 5.30
u . 7.V) Uhr . Jugend nicht lugelass .

Veranstaltungen
CENTRAL-PALAST. Karlsruhe . Ein Wun¬

der der Kraft , ein Muskelgenie Ist
Hans Harro von Saloni . Wie sich
die Blumen Im Winde biegen , so
graziös und elastisch kann LaureH «
sich biegen .

REGINA Karlsruhe . Cabaret . Varlet « ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
Mlttw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr .

Baden -Baden . Kurhaus . 11.50, 1« und
20.15 Uhr : Konzerte des Muslkkorps
eines Gren .-Regiments .

K. d . F.- Veranstaltungen
Karlsruhe . GroBes Militär -Konzert Im

Stacftgarten am Sonntag . 25. Juli ,
1«.00 Uhr ; ausgeführt durch ein
Musikkorps der Luftwaffe . Mitwir¬
kende : KdF -Chor , Karlsruhe . Ein¬
tritt 30 (38680)

Vereinsanzeigen
Schwarzwaldverein Karlsruhe . 25. 7.

43 : Tageswanderung Gernsbacfv —
Rockerthut 'te — Tei/fetenvühle — Her .
renalb . MarschzeH : 6 Sld . Führer :
Fröscher/Seiler . Abfatirt 7 .38 Dhf ,
Hau ptba hn hof , Ruc ksackverpfleg .

Geschäftliche
Em p fehlungen

Union Vereinigte Kaufstätlen GmbH .
Karlsruhe , Kalserstr . 92. Samstag ,
24 . Seefischverkauf Nr . 500—«00 , Nr .
800 —900 . Ferner frisch eingetroffen
Nordd . Wurstwaren , ff. Aufschnitt ,
Muscheln in Mayonnaise , Muscheln
In Senfsoße , Muscheln In Raprika .

.Zur Kaiserallee " Karlsruhe . Neu -
eröftrrung Samstag , 24. Juli . Es ladet
freundlichst ein Robert Haibt und
Frau . Rul 7041.

Damen -Salon A. Hildenbrand , Khe . ,
Erbprinzenstr . 51. Mit Genehmigung
des Oberbürgermeisters bleibt
mein Geschäft vom 26 . 7. bis
2. 8. 1945 geschlossen . (58857)

Kreis Bruchsal
Bruchsal . MeBplatz . Zelt -Zirkus Willi

Holzmüller . Nur 4 Tagel Eröffnungs¬
vorstellung Freitag , den 25. Juli
1945, abends 7.50 Uhr . Folgend «
Tage 2 Vorstellungen nachmittags
5 .50 und abends 7.50 . Abschieds¬
vorstellung : Montag , den 2«. Ju+I
1943, nachmittag 5.30 Uhr . Täglich
ab 10 Uhr Tierschau . Vorverkauf ab
10 Uhr an den Zirkuskassen . Wir
kommen mit einem Aufgebot von
30 dressierten Schul - und Freiheit » .
pferden . Kamelen , Elefanten , Lö¬
wen u . anderen exotischen Tieren .
Eine Leistungsschau deutscher Ar¬
tistik und Zirkuskunst . Klassische
Dressur zeigt Direktor Holzmüller
mit seinem Elefanten „ Sascha " ,
dem Liebling des Publikums .
Grvidley ' s weltberühmte 30 Zwerge
, ,Liliputaner " bringen : Ein Sensa -
tionsprogr . Erfrischungsraum Im
Zirkus . Erstklass . Zirkuskapelle .
Vorstellg . Beg Tägl 19.30 U. , am
2. Spieltag 15.30 u . 19.30 Uhr . Mili¬
tär . Schulen , sowie geschlossen »
Formationen erhalten Preisermäßi¬
gung . Volkstümliche Eintrittspreis « !
Kinder auf allen Plätzen nachm .
halbe Preise . Unterstellräume fUr
Motor - und Fahrräder Im Zirkus .

Bruchsal . BUrgerhof . 24. u . 25. Juli 43 :
Neul Sächsische Marionetten , über
1 m laut . (Theater ) m . 20 Künstler -
bühnenausstattungen , herrl . Garde¬
robe u. Musik . Jeweils 15 Uhr für
Kinder : ,,Schneeweiß u . Rosenrot " ,
4 Akt .; abends 20 Uhr f. Erwachs . :
„ VerstoBe/i aus dam Elternhaus " ,
Volksstück In « Bild . Sonntag : „ » « ,
geplagt » Ehemann " , Lustspiel , so¬
wie Nachspiele . Eintritt f. Kinder :
m — 50, für Erwachs . Ml 1.—. Um
flüt . Besuch bittet dl « Direktion .
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